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Zum 21. ».-ö. Landes-Feucrwehrtag in Waidhofen a. d. 9)bbs.

M t t k o m m e n !

A m  2., 8 . u n d  4. S ep tem b er  findet in  W a id h o fe n  
an  der P b b s  der 21 . n.-ö. L a n d e s -F e u e rw e h r ta g  statt. 
Nicht w en iger  a l s  7 0  V e rb ä n d e  m it  1428 F euerwehren, 
welche 5 1 .2 9 8  M i l D e d e r  zählen, w erden an  diesen T a g e n  
durch ihre A b o rd n u n g e n  in  unserer S t a d t  vertreten sein. 
V ie le  Hunderte von W e h rm ä n n e rn  w erden sich heute und  
m orgen hier zusam m enfinden , te ils  u m  ernste B e ra tu n g e n  
zu pflegen, sich von der Tüchtigkeit  der heimischen W e h r  
zu überzeugen u n d  nebenbei die landschaftlichen S c h ö n ­
heiten unserer herrlichen U m gebung  zu geniehen. W e r  er­
innert  sie!) nicht der schönen Festtage  des J a h r e s  1894 , 
wo die W a id h o fn e r  auch schon d a s  V e rg n ü g e n  hatten , 
anläßlich  des 2 5  jäh rigen  G rü n d u n g s fe s te s  unserer W e h r ,  
so zahlreiche Vertre ter  dieses V e rb a n d e s  in  ihren M a u e r n  
begrüßen zu können. W i e  d a m a ls ,  so rechnet es sich auch 
heute die B ev ö lk e ru n g  zur höchsten E hre  an ,  die V ertre ter 
dieser so gemeinnützig u n d  selbstlos w irkenden  K ö rp e r ­
schaft w iederum  in ihrer M i t t e  beherbergen zu können . 
H eu te ,  a m  T a g e  ihres E intreffens, rufen w i r  den wackeren 
M ä n n e r n ,  die a u s  allen Teilen  unseres schönen H e im a t ­
lan d es  zusam m enström en werden, ein herzliches „ G  u  t 
H e i l "  u n d  „ W  i l l k o m  m  e n "  z u ! M ö g e n  die B e - '  
ra tu n g en ,  welche hier zum  Schutze u n d  W o h le  des Nächsten 
gepflogen werden, von bestem Erfolge begleitet s e in ! W a s  
in den K räften  der B e v ö lk e ru n g  liegt, den V ertre te rn  des 
V e rb a n d s ta g e s  den A ufen th a l t  so angenehm  a l s  möglich 
zu machen, tpirb gewiß geschehen. W i r  wünschen nur ,  
d aß  jeder der Te ilnehm er unsere S t a d t  verlasse m it dem 
B ew u ß tse in ,  hier eine B e v ö lk e ru n g  gefunden zu haben , 
welche die edlen Zwecke der F eu e rw eh r  ganz  und  voll 
erfaßt u n d  zu w ü rd ig en  weiß u n d  andererseits aber auch 
alles  aufgeboten hat,  u m  den G äs ten  die kurze Zeit ihres 
A u fen th a l te s  so angenehm  a l s  möglich zu machen. T r ä g t  
der W e tte rg o t t  auch d a s  S e in e  dazu  bei, d a n n  w ird  m a n

gew iß  sagen k ö n n e n :  „ D e r  21. n.-ö. L an d es feu e rw eh r tag  
w a r  ein Fest, d a s  sich w ü rd ig  an  die im  L au fe  der F a h re  
abgeha ltenen  V e r b a n d s ta g e  angeschlossen h a t ."

W i r  entbieten dem 21. V e rb a n d s ta g e  folgenden, der 
Festschrift der W ie n e r  F eu e rw eh r  a u s  dem F a h re  1906  
en tnom m enen  Fes tg ruß , verfaßt von W o l f g a n g  M a d je r a .

feftgruß .
W e n n  sich nach reichen, heißen S o m m e r ta g e n  
H in ab s tü rz t  in  ein ro tes F la m m e n m e e r  
D er  L ebenspend 'r in  S o n n e  go ldner W a g e n ,  
V ersinkend über F e ld e rn  segenschwer —
W i e  neigt sich da  in d a n k b a re m  G ebet 
D e r  M ensch vor ihrer s tum m en M a j e s t ä t !
D er  B e rg  zerreißt u n d  a u s  geborft 'nen S c h lü n d e n  
S te ig t  blitzesprühend schwarze W o lk e n n a c h t  
U nd  F e u e r  fluten nach den tief'ren G rü n d e n ,  
V e rs t r ö m en d  aller M o n d e n  v>* V  P r ä c h t .
W i e  weicht da  h i lf los  in  entsetzter F lu ch t
D er  M ensch dem A rm  der F la m m e ,  der ih n  su ch t!
Doch w o  d a s  E lem ent,  sich k ü h n  erhebend,
D em  e i n z e l n e n  a n  G u t  und  Leben greift,
W o  es nach R a u b  u n d  nach V ern ich tu n g  strebend,
D ie  B a n d e  des  B e z w in g e rs  von sich streift,
D a  rüstet sich der M ensch m it  H e lm  u n d  W e h r ,
D a  sam m elt er ein mutbeseeltes Heer,
D a  schlingen ine in an d e r  sich die H ä n d e  
Z u m  unverbrüchlichen Beschützerbund,
Herz schwört dem Herzen T reu e  b is  a n s  E n d e  
U nd  voll B eg e is t 'ru n g  k l in g t 's  von M u n d  zu M u n d  : 
„ S e m  G o t t  z u  E h r e ,  d e r  d i e  L i e b e  s c h u f ,
3  u m  S  ch i r m  d e m  N  ä c h s t e  n, d ies sei unser R u f !"

S o  haben  w i r ' s  in  aller Z e it  gehalten,
I m  N o rd  u n d  S ü d e n ,  in  G eb irg  u n d  T a l ,
I n  S t a d t  und  D orf, die J u n g e n ,  rote die A lten, 
I m  W o l le n  gleich, w en n  auch nicht gleich an  Z a h l ,  
U nd  gleich entschlossen, J ü n g l i n g ,  M a n n  u n d  G re is ,  
F u rc h t lo s  zu stehn, selbst u m  des L eb en s  P r e i s .

L a ß t  heute u n s  den a lten  S c h w u r  erneuen.
D er  schönsten Menschenpslicht getreu zu sein.
U n d  u n s  m it  Hochgefühl des R u h m e s  freuen,
D er  Nächstenliebe unsren D ienst zu w eihn .
V erzehrt  sich r in g s  die W e l t  in  Z w is t  uitd S t re i t  
W i r  ha lten  fest an  edler Menschlichkeit 1

U n d  w en n  u m  u n s  die F la m m e n  lodernd schwirren, 
W e n n  u n s  ih r  A tem  heiß die S t i r n  um w eh t .  
W e n n  H ö rn e r  schmettern und  w e n n  Aertc klirren- 
U nd mancher bebend s tam m elt ein G ebet 
D a n n  Ä u g '  in  A u g e  fei dem F e in d  g e n a h t :
W i r  w ollen  wacker beten durch die T a t !

J a ,  T a te n  s ind 's ,  die unser W i r k e n  krönen,
U n d  unsrem W i r k e n  gelte unser W o r t ;
O  d aß  es doch m it  starkem, vollem T ö n e n  
I n  unsren k ün ft 'gen  T a te n  lebe f o r t !
O  daß , w a s  unser R a tsch luß  heilsam fand ,
Z u m  H e i l  erwachse für d a s  ganze L a n d !

E n tzü n d e t  F a c k e l n ! S c h w in g t  sie in  den H ä n d e n ! 
Doch nicht, u m  w ilde  N ach tfahr t  zu um sprühn . 
N e in ,  u m  verk lärend  Freuden lich t  zu spenden,
U m  festlich unsrem F r ie d e n s b u n d  zu g l ü h n ! 
W o h l a n ,  es deute dieser F la m m e n  R o t ,
D a ß  E i n i g k e i t  erlöst von  jeder N o t !

Der klack aas KelwsbraeK.
Nomon von B . Co von  y.

(20 ssorlktzung.) (Nachdruck verboten.)

„ D a n n  bedauere ich, I h n e n  eröffnen zu müssen, daß  
w ir  in  diesem F a l le  auf einen friedlichen Ausgle ich  ver­
zichten u n d  zum  Z w a n g sv e r fa h re n  schreiten w erd en ."

D a s  Gesicht des H ufschmieds färbte sich dunkelro t  
vor E rregung .

„ H a t  sich denn alle W e l t  gegen mich verschw oren?" 
brauste er auf. „ S o l l  m ir  auch d a s  R echt a u f  mein 
E ig e n tu m , d a s  einzige, w a s  m ir  geblieben ist, noch ge­
n o m m e n  w e r d e n ? "

„ S o b a l d  d a s  W o h l  der G em einde  in  F r a g e  kom m t, 
müssen alle persönlichen In teressen zurückstehen," sagte der 
B ürge rm eis te r  kurz.

„ I c h  soll meine In teressen dem W o h le  der G e ­
m einde o p f e r n ? "  stieß S t o r k  hervor. „ U n d  w a s  tu t die 
G em e in d e  für m ich?  N ie m a n d  n im m t sich m einer E h re n ­
re ttung an ,  seit ich die F re ihe it  w ieder erlangt habe. W i e  
ein A usges toßener  werde ich behandelt,  u n d 't ro tzd em  ver­
lan g t  die G em e in d e  P fl ich ten  von m i r ? "

„ D a r a n  können  w ir  beide nichts ä n d e rn ,"  meinte 
der B ürgerm eister .  „ I c h  k a n n  I h n e n  n u r  ra ten, unser 
A ngebo t an zunehm en . D a ß  es ü b e rh a u p t  w iederholt  w ird ,  
ist ein B e w e i s  unseres freundlichen E n tg eg en k o m m en s ,  
denn la u t  A n frag e  bei unserer vorgesetzten B eh ö rd e  ist u n s  
d a s  R echt der Z w a n g s e n te ig n u n g  sicher. M a c h e n  w ir  
aber dav o n  G ebrauch , so erhalten S i e  voraussichtlich be­
deutend w eniger, a l s  I h n e n  au f  dem W e g e  einer fried­
lichen E in ig u n g  von  u n s  geboten w ird . Entschließen S i e  
sich, ehe es zu spät ist. I c h  gebe I h n e n  v ie rundzw anzig  
S tu n d e n  B ed en k ze i t ."

D er B ürgerm eis ter  erhob sich und  machte eine ver­
öl schiebende H a n d b e w e g u n g .

Aber S t o r k  blieb unschlüssig noch im  Z im m e r  stehen.

„ H a b e n  S i e  noch einen W u n s c h ? "  fragte der 
B ürgerm eis te r  ungedu ld ig .

„ I c h  möchte m ir  eine F r a g e  e r la u b e n ,"  sagte S to rk .  
„ I s t  denn der a u s  M a n g e l  an  G e ld m it te ln  aufgegebene 
P l a n , '  ein neues  S c h u lh a u s  au f  m einem  G rundstück  zu 
erbauen, w ieder au fg en o m m en  w o r d e n ? "

„ I c h  bin zw ar  nicht verpflichtet, I h n e n  au f  diese 
F r a g e  A u s k u n f t  zu geben ,"  m einte  der Bürgerm eister .  
„ U m  I h n e n  ober I h r e n  Entschluß zu erleichtern, w il l  ich 
I h n e n  m itte ilen , d aß  sich ein g roßm ütige r  G ö n n e r  ge­
funden  hat,  der bereit ist, unserer a rm en  G em ein d e  d a s  
K a p i t a l  vorzustrecken. E s  ist m ir  nicht verboten, seinen 
N a m e n  zu nennen , es ist H err  von R a b e n a u ,  der — "

„ D a n n  w a r  m eine V e rm u tu n g  also doch richtig ," 
unterbrach ihn  S to r k .  „ I c h  dachte es m ir  gleich, daß 
ich dem G u ts h e r rn  hier im  D orfe  im  W e g e  b in ."

„Lassen S i e  sich w a r n e n ,"  sagte der B ürgerm eister  
streng. „ S i e  sollen oft R e d e n s a r te n  führen, die S i e  ab e r­
m a l s  m it  dem Gericht in  K on f l ik t  b ringen k ö n n e n ."

„ I c h  habe  sogar da fü r  gesorgt, d aß  H err  v. R a b e n a u  
von m einen V erd äch t ig u n g en  gen au  unterrichtet ist," sagte 
S t o r k  m it  strenger B e to n u n g .

„ N u n ,  d a n n  haben  S i e  alle Ursache, ih m  für seine 
S c h o n u n g  zu d a n k en ,  denn er w ä re  vo llau f  berechtigt, die 
E h re n b e le id ig u n g sk la g e  gegen S i e  einzureichen."

S to r k ,  der sich schon der T ü r  genähert  hatte , k am  
w ieder zurück u n d  sagte in h e rausfo rde rndem  T o n e :

„ M a g  er es n u r  t u n ! D a n n  w ird  die ganze A n g e ­
legenheit endlich noch e in m a l  die OeffentlichKeit beschäf-, 
t i g e n ! I c h  bin nicht der M ö rd e r  des  F r ä u l e i n s  von 
R a b e n a u ! Noch a u s  dem G ra b e  streckte sie ihre H a n d  
hervor, u m  für mich e inzutreten ."

„ I c h  w il l  gern a n  I h r e  Schu ld los igke it  g la u b e n ,"  
sagte der B ürgerm eis te r  achselzuckend. „A b e r  w e n n  andere 
dennoch Zw eife l hegen, so ist d a s  a llein d a ra u f  zurück­
zuführen, d aß  sich die V o lk s s t im m e  ihr eigenes Urteil bildet. 
H ü te n  S i e  sich in I h r e m  eigensten Interesse, Gerüchte a u s ­
zusprengen, die für S i e  v e rh än g n isv o l l  w erden  k ö n n e n ."

„ I c h  übernehm e die V e r a n tw o r tu n g  d a fü r ,  H e rr  
B ürg e rm e is te r ,"  entgegnete S t o r k  ruhig . M i t  kurzem 
G r u ß  verließ er die A m tss tube .

16. Kapitel.
F rü h e r  a l s  sonst w a r  der W in t e r  i n s  L a n d  gezogen 

u n d  hatte  heftige S chneew ehen  mitgebracht. Festgefroren 
glitzerte u n d  flim m erte  der Teich vor den Fenstern  des 
Schlosses, u n d  w e n n  der W i n d  b lies, schienen funkelnde 
Kris ta lle  in  der L u f t  zu schweben.

E ins i lb ig  u n d  in  gedrückter S t i m m u n g  saßen H a r a ld  
und  M a r i a n n e  a m  N a ch m it tag  nach e ingenom m ener 
M a h lz e i t  in  ihrem  behaglich durchw ärm ten  großen S p e i s e ­
zimmer, a l s  ein D iener  e in tra t  u n d  m eldete :  „ D e r  Schlosser­
meister S t o r k  bittet, vorgelassen zu w erd en ."

„ S c h o n  w ieder belästigt mich dieser M a n n !" rief 
H a r a ld  aufspringend. „ H a b e n  S i e  ih m  gesagt, d aß  ich 
für  ihn  nicht zu sprechen b i n ? "

„ D a s  ta t  ich w iederholt  a u f  den B efeh l  des g näd igen  
H errn ,  aber der M a n n  k o m m t im m er w ieder ."

„ S o  drohen S i e  ihm  doch, d a ß  ich mich bei der 
O r tsp o l ize i  beschweren werde, w e n n  die B e lä s t ig u n g en  
kein E n d e  n eh m en ."

D er  D iener  zögerte noch einen Augenblick.
„ I c h  meine, den gnäd ig en  H errn  w a rn e n  zu müssen," 

sagte er erregt. „ S t o r k  ist w ie  von S i n n e n ,  seitdem es 
feststeht, d a ß  ihm  seine Schm iede  au f  dem W e g e  der 
Z w a n g s e n te ig n u n g  genom m en  w ird ."

„ E r  m u ß  sich den gesetzlichen B e s t im m u n g e n  fügen, 
w ie  jeder andere ,"  sagte H a r a ld  zornig. „ K ü n f t ig  w ird  
ihm  die T ü r  ü b e rh a u p t  nicht mehr geöffnet."

„G es ta t te  es w en igs tens ,  daß  ich m it  ih m  spreche!" 
rief F r a u  M a r i a n n e ,  von M i t l e id  tief ergriffen. „ E in  
p a a r  freundliche W o r t e  w erden sicher genügen, um  den 
verbitterten M a n n  e tw a s  zu be ruh igen ."

„ N e i n !" rief H a ra ld .  „ W i r  haben  nichts m it  ihm  
zu t u n !"

m  W litt* Mt leimetr 35 dir lUiltiirtt* *tatii-Iiilaat.



3 ,5 v o »  m  K b d S / 6 .  i f lhrü .

Nachstehend die F es to rdnung  für die T a g e  des 2., 
3. u n d  4. S e p t e m b e r : S a m s t a g d e n  2.  S e p t e m b e r :  
E m p fa n g  der G äs te  a m  S ta a t s b a h n h o f e .  <> U hr a b e n d s : 
Vorbesprechung der Delegierten des 21. n .-ö . L a n d e s -  
F e u e rw e h r ta g e s  im R a th a u s s a a l e ,  s  U hr a b e n d s : B e ­
g r ü ß u n g s a b e n d  im G a r le n sa a le  des  H o te ls  „zu m  goldenen 
L ö w e n "  u n te r  M i t w i r k u n g  der S tad tkap 'e lle .  S o n n t a g  
d e n  3.  S e p t e m b e r  11)11 : .'> U hr f r ü h : musikalischer 
W eckruf. V*? U h r  f r ü h :  E m p fa n g  der G äste  a m  S t a a t s ­
bahnhofe . !» U h r  v o r m i t t a g s : F rühschoppen im H o te l  
I n f ü h r .  \%1() U hr v o r m i t t a g s ; S i tzu n g  der Delegierten 
des  21 . n .-ö . L a n d e s -F e u e rw e h r ta g e s  im  H o te l  „zum  
go ldenen  L ö w e n " .  Vs 1 1 U hr  v o r m i t t a g s : G em einsam er 
Abmarsch vom  H o te l  I n f ü h r  zum  E m p fa n g  der G äste  
am  S t a a t s b a h n h o f e ,  sohin nach A n k u n f t  der Z ü g e  E i n ­
zug m it M u s ik  in die S t a d t .  M i t t a g s :  M i t t a g s m a h l  in 
den verschiedenen selbstgewählten G as thäusern .  2 U hr nach­
m i t t a g s  : S c h u l i ib u n g e n  der freiw. F eu e rw eh r  W a id h o fe n  
an  der V b b s  beim Zeughaufe .  3 U hr n a c h m i t t a g s :  A u f ­
stellung zum  Festzuge in der Pocksteinerstraße u n d  am  
G ra b e n .  Abmarsch des Festzuges durch die S t a d t .  B e ­
g rü ß u n g  der G äste  u n d  Ansprachen. 4 U hr n a c h m i t t a g s : 
S c h a u ü b u n g  der freiw. F e u e rw e h r  W a id h o fe n  a. d. 9 )b b s .  
A u srü ck en d e  A b te i lu n g e n : 1. Z u g : H y d ra n te n a b te i lu n g ,  
T r a g b a r e  Schieble ite r ,  R ü s tw a g e n ,  E lektro-Turb inenspritze , 
Sch lauchhaspe l ,  I. R osenbauerle ite r.  2. Z u g : Iu s t le i te r ,  
G ro ß e  Abprotzspritze, Schlauchhaspel.  3. Z u g : I I .  R o s e n ­
bauerle iter,  Landfahrspritze, Schlauchhaspel,  H y d ra n te n -  
ab te i lu n g .  R e t t u n g s a b t e i l u n g : R e t tu n g s w a g e n  bespannt. 
A n n a h m e :  I m  H au se  N r .  37  Untere S t a d t  ist ein D a c h ­
feuer ausgebrochen , welches im  D achboden  vor E n td eck u n g  
stark um  sich griff, den im  II.  S to ck  befindlichen L eu ten  
ist der Weg^ in s  F re ie  abgeschnitten, so d aß  sie bei A n ­
kunft der F eu e rw eh r  u m  H ilfe  rufen. D iese lben , müssen 
zuerst m it te ls  Rutschtuch gerettet werden. D a s  F e u e r  en t­
wickelt sich rasch u n d  gefährdet die N a c h b a rg e b ä u d e  und  
durch F u n k e n f lu g  auch die gegenüberliegenden  H äuse r .  
D u r c h f ü h r u n g : A la rm  m it te ls  Glockenschläge vo m  S t a d t ­
turm . 2 M i n u t e n  nach A la rm .  1. Z u g .  R e t tu n g  der P e r ­
sonen a u s  dem I I .  S to c k  des B ra n d o b je k te s  m it te ls  
Rntschtuch, zugleich S ch lau ch en tw ick lu n g  vom  O rtn e r-  
h y d ran ten  N r .  1 über die tra g b a re  Sch ieb le i te r  u n d  S te c k ­
leiter a u f  den F irs t  des  O r tn e rh a u fe s .  A ngriff  au f  d a s  
Feu e r .  EleKtrofpritze zu m  S ch w arzb ach .  I. R o fe n b a u e r le i te r  
i n s  T h i i r lg a ß l ,  W asse r  von  der EleKtrofpritze bekäm pft 
d a s  Feuer .  E in e  S ch lau ch l in ie  von  der gleichen Sp ri tze  
über Anstelleiter a u f  d a s  O rtne rdach  bekäm pft d a s  F e u e r  
und  schützt vor F lu g feu e r .  4 M i n u t e n  nach A la rm . 2. Z u g .  
Iu s t le i te r ,  A ufste llung beim D ra n d lg e w ö lb e ,  S ch la u c h l in ie  
vom  S p a rk a s se h y d ra n te n  bekäm pft d a s  F eu e r .  E in e  
S c h la u c h l in ie  vo m  gleichen H y d ra n te n  au f  d a s  S p a rk a s s e ­
dach schützt vor F lu g feu e r .  G ro ß e  Abprotzspritze zum  
S ch w arzb ach ,  S ch lauch  von  in n e n  a u s  a u f  d a s  S te in in g e r -  
dach bekäm pft d a s  F e u e r  u n d  schützt S t e in in g e r h a u s .  
r> M i n u t e n  nach A la rm .  3. Z u g .  I I .  R o fe n b au e r le i te r?zu m  
O r tn e r h a u s  nächst V ra n d o b je k t ,  W asser  vom  O r tn e r -  
h y d ran ten  N r .  1 bekäm pft d a s  F e u e r .  L a n d fa h r f  ritze in 
den S p a rk a sse h o f  zum  R eservo ir ,  S ch lau ch  durch M e lze r-  
gar ten  a u f  d a s  N o w a k d a c h  schützt vor F lu g feu e r .  H y d r a n t e n ­
ab te i lu n g  zum  O e lb e rg h y d ra n ten  N r .  3. S ch lau ch  durch 
Z a b a k g a r te n  a u f  Z ab a k d a c h  schützt vor F lu g fe u e r  u n d  eine 
zweite S ch lau ch l in ie  vom  selben H y d r a n te n  durch G re ine r-  
ga r ten  au f  d a s  G re inerdach , A b w e h r  gegen F lu g fe u e r .  
(> M i n u t e n  nach A la rm .  R e t t u n g s w a g e n ,  A ufste llung  bei 
Effenberger. 12 M i n u t e n  nach A la rm .  F e u e r  gelöscht. A b ­
te ilungen  gem einsam  zurück. Anschließend H ochdruckprobe  
der EleKtrofpritze a u f  den S t a d t t u r m  vom  S ch w arzb ach .  
24S  M e te r  S ch lauch ,  (55 M e te r  H öhe . D ef i l ie ru n g  vor 
den G äs ten .  Abmarsch zum  Festkonzerte  im  H o te l  „zum  
goldenen  L ö w e n " .  X U hr a b e n d s : B e g i n n  des  T a n z ­
kränzchens. M o n t a g  d e n  4. S e p t e m b e r :  10 U hr 
v o r m i t t a g s : F rühschoppen  im  G as tho fe  H ie rh a m m e r .  B e ­
sichtigung der S t a d t  u n d  ihrer S e h e n s w ü rd ig k e i te n .  S p a z i e r ­
g än g e  in den B u c h e n b e rg a n lag e n  (über 21 K i lo m e te r  ge-

E r  w in k te  dein D iener,  sich zu entfernen, u n d  sagte 
d a n n  in ruhigerem  T o n  zu seiner F r a u :

„D ieser ganze A uftr i t t  h a t  mich w ieder tief verstimmt. 
W e n n  es dir recht ist, lassen w ir  den S ch li t ten  a n sp an n en  
und  fahren nach P iirschdorf. D ie  Chaussee am  S t e i n ­
bruch bietet jetzt eine w undervo lle  S c h l i t te n b a h n .  O d er  
ziehst du  cs vor, zu H a u se  zu b le ib e n ? "

„ N e in ,  H a r a l d ! I c h  begleite d i c h !"
„ S t o r k  h a t  keine Ursache, sich zu b ek la g e n ,"  be­

merkte H a r a ld  zu seiner F r a u ,  a l s  sic eine V ier te ls tunde  
später die S ch lo ß trep p e  h inabstiegen. „ S e i n  G rundstück  
ist abgeschätzt^ w orden , u n d  m a n  bezahlt es ihm  gut. 
H ä t te  er die S a c h e  nicht au f  die Spitze getrieben, sondern 
sich zum  freiwilligen V e r k a u f  entschlossen, so w ä re n  noch 
weit günstigere B e d in g u n g e n  für ihn  zu erzielen gewesen. 
G e n u g  d a v o n ! F ü r  mich ist diese A ngelegenhe it  er­
led ig t."

B a l d  d a ra u s  fuhr der S ch li t ten  m it hellem Sche llen ­
geläu te  a u s  dem Schloßhofc.

A u f  dem W e g e ,  der über die D orff traßc  führte, be­
merkte H a r a l d  den Hufschmied, der w ieder in  d a s  D o rf  
zurückkehrte u n d  in erregtem Selbstgespräch abgerissene 
W o r t e  vor sich h inm urm elte .

A l s  der herrschaftliche S ch l i t ten  voriiberfuhr, schüttelte 
S t o r k  drohend die F äus te .

F r a u  M a r i a n n e  erbleichte. H a r a l d  aber sagte m it 
e rzw ungener  R u h e :

„ B i n n e n  kurzem w ird  der M a n n  d a s  D o rf  ver-

lassen müssen, und  d a n n  hören auch seine B e lä s t ig u n g en  
für mich a u f ."

F r a u  M a r i a n n e  erwiderte nichts. S i e  sah ihren 
M a n n  m it einem fragenden B lick  an , der au f  dem G ru n d e  
seiner S ee le  zu lesen suchte.

" *  *  *

H a n n i  stand vor der Hufschmiede, a l s  S t o r k  zurück­
kehrte, u n d  fragte ängstlich : „ W o h e r  kom m st du,
V a t e r ? "

„ V o m  S c h l o ß ! I c h  wollte  den da  oben zur R e d e  
stellen, w eil  m ir  au f  seine V e ran la ssu n g  mein H a u s  ge­
n o m m e n  w ird ."

S t o r k  folgte seiner Tochter in  die W o h n s tu b e .
„ H a s t  du  H errn  von R a b e n a u  gesprochen ? "  fragte 

H a n n i  leise.
„ R e i n ! D er  S ch loßherr  ist für mich nicht zu sprechen. 

E r  w ird  w o h l  seine G rü n d e  dazu  h a b en ."
.  „ V a t e r ! "  ba t  H a n n i .  „Versuche es  doch, dich mi t  
dem Unabänder l ichen  abzuf inden.  D e r  A n k a u f  des
H a u s e s  durch die G e m e i n d e v e r w a l t u n g  drohte u n s  schon 
vor  F r ä u l e i n  von R a b e n a u s  Tode ,  und  d a m a l s  hat te
doch H e r r  von R a b e n a u  noch nicht d a s  geringste mit
dieser Angelegenhei t  zu t u n . "

„Dennoch  w ä r e  der P l a n  nicht wieder  au fg en o m m en  
worden ,  w e n n  dieser M a n n  sich nicht neue rd ings  bereit 

erklär t  hätte,  die erforderlichen G e ld m i t t e l  vorzustrecken. 
D a s  tut er aber  nicht der G e m e in d e  wegen,  für die er

* n r
S O  M O _____^
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ja  n i e m a l s  ein besonderes Interesse  gezeigt hat,  sondern 
wei l  er in m i r  den M a h n e r  seines bösen Gewissens  sieht 
u n d  mich desha lb  a u s  dem Dorfe  entfernen wi l l . "

„Auch  w e n n  du  recht hättest,  V a te r ,  würdest  du  
doch nichts  gegen ihn ausr ich ten  können.  H a t  H e r r  von 
R a b e n a u  wirkl ich die schwere S c h u l d  auf  sich geladen,  
so w i rd  ihn sein Schicksal  früher  ober später ereilen, denn 
G o t t  ist gerecht. Ueber laß  es der Zei t,  V a t e r ,  d a s  D u n k e l  
aufzuhellen,  u n d  versuche, mi t  der S u m m e ,  die u n s  für 
unser H a u s  gezahl t wi rd ,  dir  u n d  mir ,  fern von hier, 
eine neue Existenz zu gründen .  D ie  W e l t  ist j a  so groß. 
I c h  habe von E r h a r d  S c h a b e r  a u s  R e u y o r k  einen B r ie f  
erhalten. E r  erneuert feine W e r b u n g  u n d  bittet dich, mi t  
m i r  zu ihm zu k o m m e n . "

„ D a v o n  k a n n  keine R e d e  fein, mein K i n d , "  sagte 
der Hufschmied bitter. „ I c h  werde  H e lm sbruck  n i e m a l s  
verlassen, ehe es  mir  gel ingt ,  me ine  Ehre  wieder  herzu­
stellen. Wi l l s t  du  E r h a r d  nach A m e r ik a  folgen, so habe 
ich nichts dagegen,  aber  a u f  d a s  Z usam m en leben  mit  m i r  
m u ß t  du  d a n n  verzichten."

„ W i e  kannst  d u  so sprechen, V a t e r ! "  sagte H a n n i  
bewegt.  „ I c h  gehöre zu dir,  solange du meiner  bedarfst 
u n d  werde meine Kindespf l icht  erfül len."

D er  Hufschmied sah seine Tochter  mi t  e inem d a n k ­
baren Bl ick  an .  D a n n  griff er wieder nach feinem H u t .

„ Gehs t  du n ochm a l s  fort ' "  fragte  H a n n i  b e u n ­
ruhigt .

(Fortsetzung folgt.)
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Mt. 35. .Kolk pp» der M dS.' 26, Jahrg.
pflegte W e g e ) .  A u sf lü g e  in  die U m gebung  von  W a r d -  
hofen a. d. Y b b s  (S o n n ta g s b e r g  m it  prächtiger R u n d ­
schau), m it der B a h n  in  d a s  Y b b s t a l  (k le ines  Gesäuse) 
u n d  in  d a s  E n n s t a l ,  un te r  F ü h r u n g  von  F e u e rw e h r ­
kam eraden . B esonders  interessieren w ird  die G äs te  die 
a u s  ca. 7 0  ju n g en  D a m e n  bestehende E h ren k o m p ag n re ,  
welche sich den Besuchern in  sehr kleidsam er F e u e r ­
mehrtracht präsentieren werden.

Arollitbe M itteilaogen
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d b o f e n  an der Y b b s .  

Kundmachung.
D ie  P .  T .  Hausbesitzer u n d  Hausbesitzerinnen w erden 

ersucht, ihre H äuser a u s  A n la ß  des  21. n .-ö. L a n d e s -  
F eu e rw eh r tag es  am  2., 3. und  4. S e p te m b e r  zu beflaggen.

S t a d t r a t  W a id h o fe n  a. d. Y b b s ,  a m  25. A ugust  1911.
D er  B ü rg e rm e is te r -S te l lv e r t re te r : 

P a u l  m . p.
Z. a 3077.

Knudrnachnng.
D ie  B a n k s i r m a  P .  V .  R o v n ia n e k  in  N e w - Y o r k  

und  P i t t s b u r g  ist zu B e g in n  dieses J a h r e s  in  K o n k u r s  
verfallen. .

Alle jene P e rso n e n ,  welche a n  diese F i r m a  noch 
F o rd e ru n g e n  geltend zu machen haben , k ö nnen  sich 
d i r e k t  a n  die k. u .  k. K o n su la te  in  N e w - Y o r k ,  bezw. 
P i t t s b u r g  w enden .

S t a d t r a t  W a id h o f e n  a. d. Y b b s ,  a m  30. A ugust  1911.
D er  B ü rg erm eis te r -S te l lv e r t re te r : 

P a u l  m. p.
3 . W .  753 .

Slrengbergstifluug.
M i t  den In teressen der durch die M itg l ie d e r  der 

G em einde  S tren g b e rg  gew idm eten S t i f tu n g  (S t i f t s b r ie f  
vom  28. 4. 1850)  im  B e tra g e  von  97  K  0 0  h ist a l l ­
jährlich ein in  der P f a r r e  S t re n g b e rg  gebotener, entweder 
von  dieser oder au f  R ech n u n g  derselben abgestellter und  
i n v a l i d  gew ordener M i l i t ä r s m a n n  v om  F e ld w eb e l  a b ­
w ä r t s ,  in  E rm a n g lu n g  eines solchen aber ein anderer  in  
M il i tä rd ie n s te n  in v a l id  gew ordener M a n n  a u s  dem  ehe­
m a lig en  W ehrbez irke  des jetzigen k. u n d  k. I n f a n t e r i e ­
reg im ents  F re ihe rr  von  H eß  N r .  49  zu beteilen.

D ie  m it Taufschein, H eim atschein , sowie m it  dem 
militärischen E n t la s su n g sd o k u m e n t  (Abschied u. dg l.)  be­
legten Gesuche sind b is  15. O k to b e r  l. I .  beim  S t a d t r a t e  
einzureichen. —  Gesuche sind stempelfrei.

S t a d t r a t  W a id h o fe n  a. d. Y b b s ,  a m  1. S e p t .  1911 .
D er  B ü rg e rm e is te r :  

D r .  S t  e i n  d l  w . p.

Die Obstruktion in Ungarn.
Budapest, 28. A ugust.

E in  e in igerm aßen  richtiges B i l d  von  der gegen­
w ä r t ig e n  politischen L a g e  in  U n g a rn  k a n n  sich n u r  der 
machen, der den C h a ra k te r  des  M a g y a r e n tu m s ,  d a s  heute 
noch ausschließlich die P o l i t i k  U n g a rn s  lenkt, kennt. 
D ie  führenden Schichten  des  M a g y a r e n tu m s  —  m it  
w enigen  A u s n a h m e n  —  trä u m e n  noch im m er von  der 
L o s t r e n n u n g  von  Oesterreich. Alle gegenteiligen V e r ­
sicherungen sind n u r  a l s  A eußerungen  politischer T a k t ik  
zu bewerten.

I m  g e m e i n s a m e n  H e e r  der M o n a rc h ie  sieht 
die magyarische O ligarch ie  die kräftigste B a r r i k a d e ,  
die sich ihrem A nsturm  entgegenstellt. D a r a u s  ist die 
Tatsache zu erklären, d a ß  die politischen W i r r e n  der letzten 
J a h rz e h n te  ihren A n fan g  in  der R e g e l  m it  n a t io n a le n  
F o rd e ru n g e n  für d a s  Heer n ah m en . D asse lbe  zeigt die 
G e g e n w a r t .  W ä h re n d  alle Gesetzesvorlagen der R e g ie ru n g ,  
sogar die der gemeinsamen B a n k ,  über der die frühere 
K o a l i t io n s re g ie ru n g  ihr E n d e  gefunden hatte , d a s  P a r ­
lam en t  im m er noch g la t t  passierten, w ü te t  jetzt bei der 
W e h rre fo rm v o rlag e  die t e c h n i s c h e O b s t r u k t i o n ,  der 
die R e g ie ru n g  b is  heute W ochen  hindurch gleichmütig zu­
gesehen hat.

D a s  ausgesprochene Z ie l der O p p o s i t io n  ist, die 
R e g ie ru n g  K h u e n  z u  s t ü r z e n .  S i e  w eiß , d aß  d a s  
S c h la g w o r t  vom  K a m p f  gegen die gem einsam e Arm ee in  
den führenden  Schichten des M a g y a r e n t u m s  noch am  
meisten W id e rh a l l  f inden w ird , d a ß  G r a f  T isza  u n d  
K onsorten  im  innersten H erzenskäm m erchen  gerade so für 
die m agyarische A rm ee schwärmen w ie  die M itg l ie d e r  
der rad ik a len  U n a b h ä n g ig k e i t s p a r te ie n :  d e sh a lb  der so 
plötzliche A u sb ru ch  der O b s tru k t io n  gerade bei der V e r ­
h a n d lu n g  der Militärgesetze.

D ie  K r o n e  h a t  in  diesen K ä m p fe n  b isher in  
v o l l k o m m e n e r  V e r k e n n u n g  i h r e r  s t a r k e n  
P o s i t i o n  in  U n g a rn  stets nachgegeben u n d  selbst m i t ­
geholfen, neue Breschen in  d a s  einheitliche G efüge  der 
Arm ee zu schlagen. Auch die gegenw ärtige  V o r la g e  bring t 
ja  nicht n u r  die M a g y a r i s ie ru n g  des  M il i tä rge r ich tsve r-  
fah rens ,  sondern auch einen w eiteren A u s b a u  der sowieso 
schon ganz m agyarischen L a n d w e h ra rm ee  u n d  eine E r ­
w eiterung  der Befugnisse des  ungarischen L a n d w e h r ­
ministers . D en  C h au v in is ten  ist na türlich  auch d ies

nicht genug. N ach  gew ohn tem  R ezep t  fordern sie 
im m er mehr.

E in e n  A u s w e g  a u s  diesen ewig sich w iederho len­
den W ir r e n  k a n n  n u r  zweierlei b ie ten :  ein e n t s c h i e d e n e s  
E ingre ifen  der K ro n e  g e g e n  den m agyarischen C h a u ­
v in i s m u s  u n d  eine vernünftige  W  a h l r e f o r m , die die 
dynastie- u n d  m onarchietreuen N a t io n a l i tä te n  und  sich u m  
staatsrechtliche S c h la g w o r te  nicht k üm m ernden  w ir tschafts­
politischen P a r t e i e n  zu E in f lu ß  gelangen  läßt.

Einigung der Achtundvierziger-Parteien.
Budapest, 31. A ugust.  D ie  K o ssu th -P a r te i  hielt 

heute un te r  dem Vorsitze F r a n z  K o s s u t h s  eine K o n ­
ferenz, die von  ungew öhnlich  langer  D a u e r  w a r .  I n  
dieser Konferenz ist es ge lungen , die Gegensätze, die zwischen 
der Kossuth- u n d  der J u s t h - P a r t e i  in  der F r a g e  des  a l l­
gem einen W ah lre c h te s  aufgetaucht sind, w en igs tens  v o r  
läufig  zu verkleistern, so d aß  ein w eiteres  Z u sam m en g eh en  
der beiden F ra k t io n e n  der Ü n a b h ä n g ig k e i ts p a r te i  in  dem 
K a m p fe  gegen die W e h rv o r la g e n  gesichert erscheint. N ach  
einer kurzen B e g rü ß u n g sa n sp ra c h e  des  A bgeordneten  
S  z a g h y n a h m  F r a n z  K o s s u t h  d a s  W o r t .  E r  leitete 
seine R e d e  d a m i t  ein, d aß  er erklärte, d a ß  es nicht n o t ­
w end ig  sei, den K a m p f ,  den seine P a r t e i  gegen die 
W e h rv o r la g e  führe, n ä h e r  zu beleuchten. E s  machen sich 
fo r tw ährend  Anzeichen bem erkbar, d aß  die öffentliche 
M e in u n g  von  der W e h rv o r la g e  abgelenkt w ird  u n d  daß  
zwischen den K ä m p fe n d e n  U nein igke it  dadurch hervorge­
rufen werde, d a ß  solche F r a g e n  in  den V o rd e rg ru n d  ge­
d rän g t  w erden , die noch ga r  nicht dem  A b g eo rd n e ten h au s  
vorgelegt w u rd en .  D ie  P a r t e i  habe  die P f l ich t ,  diesen 
B estrebungen  m it  allen zu G ebo te  stehenden M i t t e ln  en t­
gegenzutreten. Je tz t  sind die W e h rv o r la g e n  au f  der 
T a g e s o rd n u n g .  G eg en  diese käm pfen  w ir ,  denn w ir  
w ollen  in  die Arm ee d a s  h ine in tragen , w a s  die Arm ee 
u n d  die N a t io n  m ite in an d e r  verschmilzt, d a s  ist der A u s ­
fluß der ungarischen S ta a t s id e e n .  W i r  käm pfen  d esh a lb  
gegen die W e h rv o r la g e n ,  w eil  diese den steuerzahlenden 
B ü rg e rn  solche L asten  auferlegen, d aß  sie dieselben n u r  
schwer ertragen könnten . D a r i n  käm pfen  w ir  zusam m en 
m it  den üb rigen  oppositionellen P a r t e i e n ,  ohne d aß  eine 
V e re in ig u n g  m it  diesen in  den V o rd e rg ru n d  treten w ürde .

Kossuth teilte sodann  m it,  er erachte es für n o tw end ig ,  
d aß  die N a t io n  in  einem M an ife s te  über die Ursachen 
des  K a m p fe s  gegen die W e h rv o r la g e n  au fg ek lä r t  werde 
u n d  verliest den Text dieses M an ife s te s ,  in  welchem es 
un te r  anderem  he iß t:  „ D ie  U n a b h ä n g ig k e i tsp a r te i  ist bereit, 
den K a m p f  m it  allen ih r  zur V e r fü g u n g  stehenden k o n ­
stitutionellen M i t t e ln  fortzuführen, u m  a u f  dem G ebie te  
der W e h rm a c h t  die n a t io n a le n  Rechte zur G e l tu n g  zu 
bringen. D ie  K o ssu th -P a r te i  fordert, ihren  a lten  P r in z ip ie n  
getreu, die D u rch fü h ru n g  des a llgem einen  W ah lre c h te s  
in  der W eise ,  d aß  der ungarische N a t io n a lc h a rak te r  und  
eine gesunde stetige gesellschaftliche E n tw ick lu n g  in  dem o­
kratischer R ic h tu n g  gesichert werde. D ie  P a r t e i  h a t  sich 
seinerzeit a u f  den S t a n d p u n k t  gestellt, den auch der 
M o n a rc h  akzeptiert ha t ,  d a ß  die m it  der W a h l r e fo rm  
zu sam m enhängenden  F r a g e n  so lange  hinausgeschoben  
w erden , b is  der n a t io n a le  W i l l e  sich a u f  breiterer G r u n d ­
lage  geltend machen könne. A u s  diesem G ru n d e  ha lten  
w ir  d a ra n  fest, d a ß  die W e h rv o r la g e n  von  der T a g e s ­
o rd n u n g  abgesetzt w erd en ."

Alfred Schmid f .
Alfred S c h m id  ist a m  S a m s t a g  den 26. A ug u s t  1911 

u m  9 U h r  früh in  B a d  W i ld u n g e n  nach einer V lasen-  
o pera tion  plötzlich a n  H e rz lä h m u n g  gestorben. M i t  ihm  
ist einer der B esten  von  u n s  gegangen . A n  ih m  verliert 
n ic h t 'n u r  feine F a m i l i e  den einzig gu ten  V a te r  u n d  seine 
Angestellten den gü tigen  Chef, in  ih m  verliert auch der 
deutschösterreichische G ew erbes tand  einen seiner ta tkräftigsten  
V o rk ä m p fe r ,  die christlichsoziale P a r t e i  einen ihrer be­
geistertsten A n h ä n g e r  u n d  V o rk ä m p fe r .  I n  Schm erz  a u f ­
gelöst, stehen G a t t i n  u n d  K in d e r  a n  der B a h r e  des teuren 
T o te n ,  aber auch zahllose persönliche F re u n d e ,  politische 
G esinnungsgenossen  u n d  B eru fsk o l leg en  erfüllt u n sag b a re s  
W e h  bei dem G e d a n k e n ,  d a ß  der T o d  ihnen  einen so viel 
w ie  u n e r s e t z l i c h e n  M a n n  entrissen hat.

*  *
> %

1857  in  W a id h o s e n  a. d. Y b b s  a l s  S o h n  des 
dortigen S p a rk assed irek to rs  geboren, besuchte Alfred S c h m id  
die dortige Unterrealschule, sodann  eine H andelsschu le  und  
eignete sich d a n n  in  S t e y r  eine gründliche K e n n tn i s  der 
E isenbranche an . 1 8 9 0  machte er sich in  S t .  P ö l t e n  
selbständig u n d  w a r  ba ld  infolge seiner Tüch tigke it  und  
seiner sympathischen A rt  einer der ersten V e r t r a u e n s m ä n n e r  
der G ew erbetreibenden . A l s  O bm annste llver tre ter  des B e ­
z i rk sa rm e n ra te s ,  später a l s  O b m a n n ,  w a r  er den A rm en  
u n d  H i . f sb ed ü rf t ig en  ein hilfreicher Tröster. I n  die S a n k t  
P ö l t n e r  G em eindevertre tung  w iederho lt  entsendet, entfaltete 
er dort eine äußerst rührige  T ä t ig k e i t  zu G u n s ten  der 
S te u e r t r ä g e r  u n d  U m lagenzah le r  a u s  dem M it te ls ta n d .  
I m  J a h r e  1907 trugen  ih m  die S t .  P ö l t n e r  G e w e rb e ­
treibenden die R e ic h s ra t s k a n d id a tu r  a n  u n d  bei den M a i ­
w a h le n  eroberte er un te r  den schwierigsten V erhältn issen  
d a s  R e ic h s r a t s m a n d a t  des S tä d te -B e z i rk e s  S t .  P ö l t e n ,  
M e lk ,  Y b b s ,  Amstetten, W a id h o fe n  a. d. Y b b s  im  S t ic h ­
w a h lk a m p fe  gegen die S o z ia ld e m o k ra te n .  B e re i t s  im  
Herbste 1 9 1 0  begann  er zu k rän k e ln  u n d  m ußte  im 
W in te r  einige W o ch en  infolge einer schweren B la sen -  und  
R ierenasfek tion  seine T ä t ig k e i t  im  P a r l a m e n t  einstellen. 
Roch  nicht ganz  hergestellt, erschien er im  F r ü h ja h r  schon

w ieder pflichteifrig in  den S itzungen , von  seinen K lu b ­
genossen u n d  F re u n d e n  m it F re u d e  begrüßt. B e i  den 
N e u w a h le n  im  J u n i  d. I .  aber u n te r lag  er in  der S t i c h ­
w a h l  m it einer kn ap p en  M in d e rh e i t  von 61 S t im m e n  —  
m it  3 9 9 5  gegen 4 0 7 6  S t im m e n  —  gegen den S o z i a l ­
dem okra ten  P o lk e .  V o n  den Deutschsreisinnigen hatten  
u ngefähr  6 0 0  für S c h m id ,  dagegen 1400  für P o l k e  ge­
stimmt. I m  L aufe  des S o m m e r s  verschlechterte sich sein 
B e f in d en ,  er suchte H ilfe  bei den H eilquellen  des W a l d -  
eckschen S tä d tc h e n s  W i ld u n g e n .  A ber auch dort fand  er 
G e su n d u n g  nicht. E s  stellte sich die N o tw en d ig k e i t  einer 
B la se n o p e ra t io n  heraus , ,  nach deren V o llzug  er infolge 
Herzschwäche in  den A rm en  seines B r u d e r s ,  R e g ie r u n g s ­
ra te s  P r o f .  Heinrich S c h m id ,  sanft verschieden ist.

Kaiser Franz Josef-Denkmal in 
Karlsbad.

A m  M o n t a g  V o r m i t t a g  fand  in  K a r l s b a d  die feier­
liche E n th ü l lu n g  des von  Professor B o e rm e l-B e r l in  ge­
schaffenen Kaiser  F r a n z  J o s e f -D e n k m a ls  in  A nwesenheit 
des E rzherzogs Friedrich  u n d  des S ta t t h a l t e r s  F ü rs ten  
T h u n  sowie zah lre tV /n  Reichsdeutscher statt. D ie  Festrede 
hielt G e h e im ra t  D r.  hasche. D a s  D e n k m a l ,  d a s  w eit  
über 10 0 .0 0 0  K ro n e n  gekostet ha t,  ist eine S t i f tu n g  
von  reichsdeutschen V ereh re rn  des K aise rs ,  un te r  dessen 
R e g ie ru n g  K a r l s b a d  seinen großen A ufschw ung n a h m . 
D ie  erforderliche S u m m e  für d a s  D e n k m a l  w a r  in  ganz 
kurzer Z e it  aufgebracht. I m  D en k m alk o m itee ,  in  dem 
Prinzess in  W e r a  von  W ü r t te m b e rg  d a s  E h ren p rä s id iu m  
hatte, w a re n  die früheren S ta a t s m in i s t e r  D r.  v. S t u d t  
(P r e u ß e n )  u n d  D r .  v. H en t ig  (K o b u rg ) ,  d a n n  F re ihe rr  
v. M a n te u f fe l  u n d  G eheim er K o m m erz ien ra t  D a n n e n b a u m  
sowie zahlreiche andere  Persönlichkeiten .

A u s  einer G ru p p ie ru n g  von  Felss tücken erhebt sich 
ein hoher G ranitsockel in  einfachsten Architekturform en, 
au f  dem d a s  3Vs M e te r  hohe K aisers tandb ild  steht. D er  
Kaiser ist in  großer G e n e ra ls u n i fo rm  dargestellt. A u f  einem 
F e lsb lo ck  sitzt die „ S p ru d e l f e e " ,  eine weibliche F ig u r ,  
den G e n i u s  der K a r l s b a d e r  T h e rm en  vorstellend. Z u  
F ü ß e n  des D e n k m a ls  h ä l t  der H a b s b u rg e r  L ö w e  W a c h t .  
D a s  in  B ro n z e  gegossene D e n k m a l  ist von  der G ießerei 
Aktien-Gesellschaft vorm . G ladenbeck  in  F r ied r ich sh ag en  
bei B e r l in  au sg e fü h r t  w orden .

„Brotkrankheit".
, J n  verschiedenen G egenden  der P f a l z  k o m m t in  

neuerer Z e it  w ieder sehr häufig  die sogenannte  B r o t k r a n k ­
heit vor, die m i tu n te r  schon recht empfindliche G e su n d h e i ts ­
stö rungen  verursachte. D e r  „ G e g e n w a r t "  in  E d enkoben  
w erden  über diese K ra n k h e i t  folgende interessante M i t t e i l ­
ungen  g em ach t:

Z w e i  b is  drei T a g e  nach dem B ack en  macht sich 
ein eigentümlicher Geruch a n  der K ru m m e  des B r o te s  
b e m e rk b a r :  sie w ird  ba ld  weich, schmierig u n d  faden ­
ziehend. M a n  gab  früher m it  Unrecht dem M e h l  oder 
der U nachtsam keit  des M ü l l e r s  die S c h u ld .  N e u e rd in g s  
ist aber durch wissenschaftliche U ntersuchung festgestellt, 
d aß  es sich hier u m  einen P i l z  (ähnlich  w ie bei der 
B la t t f a l lk ra n k h e i t )  handelt ,  der a u f  b is  jetzt u n au fg ek lä r te  
W eise  in  den B ro t te ig  gelangt. B e i  Versuchen w u rd en  
die m it  P re ß h e fe  hergestellten B ro te  stets fadenziehend, 
dagegen nicht oder n u r  selten bei der V e rw e n d u n g  von  
S a u e r te ig .  Auch fand  m a n ,  d aß  frisch gebackene B ro te ,  
rasch ab geküh lt ,  w eniger von  der K ra n k h e i t  beeinflußt 
w u rd e n ,  a l s  solche, die noch länger  in  einem w a rm e n  
R a u m  verblieben.

E in  Zusatz von M ilchsäu re  oder d a s  Ersetzen der 
H ä lf te  des  zum  B ro tbacken  benötig ten  W asse rs  durch 
M o lk e n  verhinderten  d a s  F ad enz iehen  vollständig.

Falsche Hundert-Kronen-Noten.
V o r  e tw a  zehn T a g e n  k a m  die Oesterreichisch-ungar- 

ische B a n k  in  den Besitz einer f a l s c h e n  H u n d e r t -K ro n e n -  
N ote .  D a s  F a ls i f ik a t  w u rd e  a u s  P r a g  nach W i e n  ge­
schickt u n d  von  der Oesterreichisch-ungarischen B a n k  e in ­
gezogen. D ie  weitest gehenden Recherchen, die sow ohl von 
der P r a g e r  a l s  auch von der W ie n e r  P o l i z e i  eingeleitet 
w u rd en ,  führten  b is  n u n ,  w ie  verlau te t  zu keinem E rg eb n is .  
D a  es sich b is n u n  lediglich u m  die Entdeckung einer 
e i n z i g e n  falschen B a n k n o te  hande lt ,  h a t  die Oester- 
reichisch-ungarische B a n k  vorläufig  noch von  der V e r f ü g ­
u n g  weitgehender V o rs ic h tsm a ß n a h m e n  abgesehen. S e lb s t ­
verständlich sind diese unerläßlich , w e n n  sich die F a ls if ika te  
häu fen  sollten. W i r  erhalten  über  die Fä lschung  u n d  ihre 
Entdeckung  folgenden B e r ic h t :

D er  bei der österreichisch-ungarischen B a n k  erliegende 
falsche H u n d e r t -K ro n e n -S c h e in  gelang te  in  einem Geschäfte 
in  P r a g  vor e tw a  zehn T a g e n  zur A u s g a b e .  D ie  B a n k ­
note  w u rd e  dort a l s  Fä lschung  nicht e rk an n t  u n d  n a h m  
zufällig den W e g  nach W ie n .  E in  weiterer Z u fa l l  fügte 
es, d a ß  der H u n d e r t -K ro n e n -S c h e in  in  die österreichisch­
ungarische B a n k  k am , w o  sie vom  Techniker a l s  Fä lschung  
e rk an n t  w urde . S i e  ist eine der besten F a ls if ika te ,  die b is  
n u n  in  U m la u f  gebracht w urden .  D ie  F a r b e  s tim m t in  
sämtlichen N u a n c e n  m it  dem T o n  der echten überein  u n d  
ist auch dort e inw andfre i  nachgeahm t, w o  die B a n k ­
druckerei besonders vorsichtig u n d  raffiniert zu sein g laubte . 
D a s  C h a n g e a n t  au f  den beiden S e i te n  der N o te  ist zum  
Verwechseln ähnlich festgehalten, ebenso der zeichnerisch



Xi. 33 „Jbait aut btt Kobs.' 26 .  Z a h l « .
ziemlich komplizierte H in te rg ru n d  u n d  die P o r t r ä t s .  D er 
einzige Unterschied zwischen der Fä lschung  und  dem O r i ­
g in a l  ist nicht a u f  d a s  U nverm ögen , sondern offenbar au f  
die B equem lichke it  des Fälschers  zurückzuführen. B e i  den 
echten N o te n  näm lich sind die O rnam cn tle is ten  au f  beiden 
B ert ika lse i ten  des  P o r t r ä t s  verschieden. W ä h r e n d  au f  der 
ungarischen S e i te  die S te rn e  in  vier spitzen Zacken aum­
laufen , gabelt  sich aus österreichischer S e i te  jede dieser 
Zacken in  zwei stumpfe Teile , so d a ß  d a s  S te rnchen  eine 
quadratische F o r m  erhält. D er  Fälscher w a r  n u n  offenbar 
zu bequem, dieses O r n a m e n t  in beiden F o rm e n  herzustellen ; 
er h a t  die Leiste der ungarischen S e i te  auch für d a s  B i l d  
m it  dem deutschen T e r t  verwendet.

Dieser Unterschied führte zur Entdeckung  u n d  zur 
Anzeige an  die P o l i z e i  u n d  d a s  Gericht. D ie  Fä lschung  
w u rd e  dem G e n e ra l ra t  der Oesterreichisch-ungarischen B a n k  
in  der (vorigen W oche  vorgelegt, der sich aber nicht be­
s tim m t sah, besondere M a ß n a h m e n  zu treffen. M a n  be­
gnüg te  sich, K u rren d en  an  sämtlich-' F i l i a l e n  der Oester- 
reich-ungarischen B a n k  zu versenden, in  welchen die E n t ­
deckung der Fä lschung  mitgeteilt  u n d  die A ufm erksam keit  
a u f  H u n d e r t -K ro n e n -N o ten  ve r lang t . .w urde . W e n n  sich 
die Z a h l  der F a ls if ika te  mehren ftjr.se, w ird  die Oeffent- 
lichkeit in  einem C o m m u n i q u ö ' Z u f  die M e rk m a le  der 
F ä lsch u n g  aufm erksam  gemacht werden, eventuell bei 
weiterer H ä u f u n g  der F a ls i f ik a te  m it dem E i n z i e h e n  
der ganzen  Emission vorgegangen  werden. M i t  Rücksicht 
a u f  die V ie lfä l t ig k e i t  der T ricks  der Fälscher läß t  sich 
gegenw ärtig  nicht e in m a l  a n n ä h e rn d  feststellen, w o  d a s  
Verbrechen begangen w urde . J e d e n fa l l s  ha t  m a n  es m it 
einem sachkundigen und  routin ierten  Fälscher zu tun , dem 
ganz außerordentliche Behelfe  zur V e r fü g u n g  gestanden 
sein müssen. D ie  Fä lschung  dürfte m it H ilfe  eines p h o to ­
graphischen A p p a r a t s  und  einer außerordentlich k o m p l i ­
zierten Druckmaschine hergestellt w orden  sein.

D ie  neuen H u n d e r t -K ro n e n -N o te n  sind k a u m  mehr 
a l s  ein J a h r  im U m lau f .  S i e  sind nach dem pre isgekrön ten  
E n tw u r f  K o lo  M o s e r s  hergestellt w orden .

Kundmachung.
A m  ‘21. A ugust  1912  a l s  am  J a h r e s t a g e  der G e b u r t  

w e i la n d  S r .  k. u . k. H o h e i t  des durchlauchtigsten K r o n ­
prinzen Erzherzog R u d o l f  w ird  a u s  den In teressen  der 
A n to n  F re ih e rr  von  P lap p a r t-L een h er r 's ch en  P r ä m i e n ­
stiftung für B ienenzüchter  a u s  dem B a u e rn s ta n d e  N ie d e r ­
österreichs ein P r e i s  von 77 K ro n en  54 Heller zur B e-  
te ilung  kom m en.

A u f  diesen P r e i s  ha t  derjenige B ienenzüchter  Anspruch, 
welcher die zahlreichsten u n d  bei der gleichen A n z a h l  die 
volkreichsten Bienenstöcke ü b erw in te r t  u n d  in  d a s  F r ü h ­
ja h r  gebracht ha t,  infoferne diese S töcke  ihm  eigentümlich 
gehören u n d  von  ihm  selbst gepflegt w o rd en  sind.

U nter  den B ew e rb e rn  u m  diesen P r e i s  sind die B e ­
sitzer der m it A b te i lu n g en  (S te igen»  versehenen B ie n e n ­
stöcke em p feh lensw ürd ige r  a l s  die von ganzen S töcken , 
obgleich Besitzer jeder A rt von S töcken  zur B e w e rb u n g  
u m  den P r e i s  berechtigt sind.

D ie  m it  dem Zeugnisse des G em e in d ev o rs tan d es  und  
zweier von diesem g ew äh lten  Z eugen  über die Z a h l  der 
überw in te r ten  Bienenstöcke ü b e rh a u p t  u n d  den V o l k s ­
reichtum derselben insbesondere, sowie über d a s  E ig e n tu m  
u nd  die Selbstpflege der S töcke  belegten schriftlichen G e ­
suche u m  die Z u e rk e n n u n g  eines solchen P re i s e s  sind b is  
län g s ten s  1. M a i  19 1 2  bei der zus tändigen  k. k. B e z i r k s ­
hau p tm an n sch af t  oder beim S ta d t r a te ,  bezw. beim W ie n e r  
M a g is t r a te  zu überreichen.

D ie  Z u e rk e n n u n g  des P re i s e s  erfolgt durch die k. k. 
n. ö. S ta t th a l te re i .

W i e n ,  a m  24. A ugust  1911.
■Pon der li k . n . ö. S ta lt lja t tc r e i .

Eingesendet.

Eine Dame
w e lc h e  a u f  e i n t  g e t u n b e  $ i a » l p f l f O t  
b a l l ,  s p e z i e l l  S o u i m e r l p i o f i e n  D e r-  
t r e i b e n  l o i o i i  e i n e  j a r t e  w e ic h e  H  u i  
u n d  m e  h e »  l e i n t  e r l a n g e n  u n  
e r b a l t e n  w i l l ,  w a s c h t  sich n u r  m i t

Stcdtenpferd- 
Lilicnmilchseife

( M a r k e  S t  c k e n p f e r d i  
* o n  B e r g m a n n  k  { o . .  } e t . . 0 e n  a  t .
D a »  S tü c k  *u 8 0  h  e rh ä ltl ic h  in  
a l le n  H p o ib e tr n ,  I r i g u e r i e n  u n d  

$ a r i f im e r te g e f i ti4 f te n  ic .

Zur gefälligen Beachtung!
■ a n  lasse sich durch unlautere Konkurrenz- 
manöver nicht beirren und beachte die seit 

Jahrhunderten erprobten Vorzüge von

M A T T O n t

NATÜRLICHE* 
A L K A L I S C H E R

S P M E R B R U N R
w odurch  d ieser  in  einem  W eltgeträn k  wurde 
end  heute  den g rö ssten  V ersand unter allen  

natürlichen Sauerbrunnen besitzt.

Meiches Koffee-M at 
ist das beste?

V org en o m m en e  Kochproben
e r g a b e n ,  d a s s  d e r  a l t b e w ä h r t e

KöiserKoKee-Zusalz
v o n  A d .J .T itz e  in  Linz n ic h t  a l le in  
d e n  f e in s te n  G e s c h m a c k ,  s o n d e r n  
a u c h  d ie  d e n k b a r  g rö s s te  F ä r b e ­
k ra f t  u n d  A u sg ie b ig k e i t  b e s i tz t

I♦
f  Z W  altbewährte, direkt an 

f f#  l l f f l t  iß» fjier Quelle gefällte und in 
den Handel gekrachte natürliche Mineralwasser K ron- 
d o r fe r  S a u e rb ru n n , bei Karlsbad, wird häufig mit 
ähnlichen Namen habenden, bedeutend minderwertigen, 
künstlich mit Kohlensäure imprägnierten Wässern ver­
wechselt, daher die P. T. Konsumenten gebeten sind, 
die Flaschenetikette und den Korkbrand genau zu be­
achten. Der Krondorfer ist ein diätetisches Tafelwasser 
ersten Ranges und als Heilquelle ärztlich empfohlen 
bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Magen- und 
Darmkatarrh, Leberkrankheiten , Nieren- und Blasen­
leiden, Gicht und Diabetes. Man befrage den Haus­
arzt. Filiale Wien, IX ., Kolingasse 4. Versand aller 
natürlichen Mineralwässer und Quellenprodukte.

N ie d e rla g e n  für W aid h o fen  un d  U m gebung  b e i den H erren  
M oriz P a n i, A p o th e k e r , G o ttf r ie d  P rie se  W itw e , K au fm ann , 
?hr G ö s tl in g  b e i F ra u  V e ro n ik a  W a g n e r , S o d a w a sse r-

ei z e u g e rin .
F ü r A m ste tte u  und  U m gebung  b e i H e rrn  A nton  F rirom el 

K aufm ann  ir  A ra s te s ten.

kkgevdsrlckke.
Konradsheim, a m  80. A ugust  1911. ( I n s t a l ­

l a t i o n . )  S o n n t a g  den 27. d. M .  fand  die feierliche 
A m ts e in fü h ru n g  unseres neuen H errn  P f a r r e r s  R u d o l f  
G u l i c h  statt. E in e  v ie lhundertköpfige  M e n g e  a u s  fern 
und" n a h  n a h m  a n  der Festlichkeit teil. D er  liebliche O r t ,  
m itten  im  W a l d e s g r ü n ,  w a r  m it bun ten  F la g g e n  ge­
schmückt, der W e g  von der P fa r rg re n z e  b is  zum  Kirchentor 
m it vier E hrenpforten  geziert, vom  felsigen Sch ießkogel 
dröhn ten  die B ö lle r .  A n  dem E m p fa n g  an  der E h r e n ­
pforte am  F u ß e  des  H a u s s te in e s  beteiligte sich H err  P f a r r -  
provisor W is m ü l l e r ,  der B ürgerm eis te r  m it den G e m e in d e ­
rä ten , der O rtsschu lra t ,  der L ehrkörper  m it  den S ch u lk in d e rn  
u n d  vielen weißgekleideten M ä d c h e n  u n d  den M itg l ie d e rn  
der m arianischen K o n g reg a t io n .  D a s  B eg rü ß u n g sg ed ich t  
sprach der S c h ü le r  J o h a n n  Hochstraßer. B e i  der Schlüssel­
übergabe  an  der Kirchenpforte trug die S ch ü le r in  M iz z i  
H o fb a u e r  ein passendes Gedicht recht hübsch vor. Hochw. 
H err  D echant W a g n e r  hielt nach den Zerem onien  der 
In s ta l l i e ru n g  eine ergreifende Ansprache an  die P f a r r -  
gemeinde. Unter  Assistenz des  H errn  P f a r r e r s  Scheubre in  
u n d  des  H errn  P r o v i s o r s  hielt H err  P f a r r e r  G ulich  den 
feierlichen S e g e n ,  bei welchem die Lauretanische L i ta n e i  
von I .  S ie g e r  zur ge lungenen  A u ffü h ru n g  gelangte. A ls  
Festgäste seien noch angeführt  der P a t r o n a t s k o m m is s ä r  
H e rr  Oberförster P ra sch ,  H err  L a n d ta g sa b g e o rd n e te r  A . I a r  
u n d  H ochw . H err  P f a r r e r  von  G aflenz . M ö g e  es dem 
H e rrn  P f a r r e r  G u lich  gegönn t sein, viele J a h r e  zum  
W o h le  der P f a r r e  zu w irken . D a s  w a l te  G o t t !

( T o d e s f a l l . )  H e r r  F l o r i a n  R i t t ,  ehemaliger 
Besitzer von M itterhirschberg , ist heute im  hohen Alter 
von 8 5  J a h r e n  gestorben.

( A b s c h i e d . )  M o n t a g  den 28. d. M .  verließ Hochw . 
H err  P fa r rp ro v is o r  I .  W i s m ü l l e r  K o n ra d s h e im ,  um  
in R a p o te n s te in  seinen neuen  P o s te n  a l s  K o o p e ra to r  a n ­
zutreten. M ö g e  er dort ebenso schnell die Liebe u n d  V e r ­
ehrung  der B e w o h n e r  finden, w ie  er sie hier w äh ren d  
seines kurzen W i r k e n s  erw orben  hat.

( W a l l f a h r t . )  M o n t a g  den 28 . d. M .  ha t  sich 
hier eine große P rozession  von  Reustist e ingefunden, um  
für einen w o h ltä t ig e n  R e g e n  zu beten.

St. Leonhard am Wald. ( B ü r g e r m e i s t e r ­
w a h l . )  Ach, w ie  vergänglich ist die Zeit,  k a u m  w ölb te  
sich der G ra b e s h ü g e l  über unseren unvergeßlichen H errn  
B ürgerm eis te r  Förster,  so verkündete  schon am  D o n n e rs ta g  
den 21. A ugust  d a s  K rachen  der B ö lle r ,  d a ß  die G em einde  
S t .  L e o n h a rd  a m  W a l d  ein O b e rh a u p t  bekom m en hat.

Jo se f  R u m p f ,  Besitzer des  G u te s  Lehen, ist zum  B ü r g e r ­
meister g ew äh lt  w orden . E r  ist a l s  tüchtiger L a n d w ir t  
allseits bekann t.

Mauer-Oehling. ( S c h u l v e r e i n s a b e n d . )  A m  
M it tw o c h  den 23 . A ug u s t  a b e n d s  hielt die hiesige O r t s ­
gruppe  des Deutschen S ch u lv e re in es  im G as th au se  der 
F r a u  M a r i e  H ü t tm e ie r  w ied e ru m  einen geselligen A bend  
ab, welcher sich eines  guten  B esuches erfreute. R ach  einer 
herzlichen B eg rü ß u n g sa n sp ra c h e  seitens des O b m a n n e s  
H errn  D r.  von S o m m e r n  gedachte derselbe in  w a rm e n  
W o r te n  des  scheidenden Schriftführerstellvertreters unserer 
O r tsg ru p p e ,  H errn  O berm ülle r  Jo se f  W e iß ,  hob dessen 
zahlreiche V erd ienste  u m  unsere O r t s g r u p p e  hervor und  
sprach ihm  d a n n  für sein verdienstvolles W ir k e n  treu ­
deutschen D a n k  a u s .  D urch d a s  Scheiden  des H errn  
W e iß ,  eines M i tb e g rü n d e r s  unserer O r ts g ru p p e ,  welcher 
durch 1(> J a h r e  hindurch in  gewissenhaftester W eise  in 
der K u n s tm ü h le  des  R ealitä tenbesitzers  H e rrn  F ra n z  
K irchweger den P o s te n  eines O b e rm ü l le rs  versehen, d en ­
selben jetzt jedoch a u s  verschiedenen G rü n d e n  aufgegeben 
un d  sich n u n  in  seine H e im a t  nach W ern s te in  in Ö ber- 
Oesterreich begeben hat,  ha t  unsere O r t s g r u p p e  einen 
schweren V erlu s t  erlitten. Jo se f  W e iß ,  welcher in seiner 
Bescheidenheit gebeten hatte , von jedweder offiziellen A b ­
schiedsfeier A bstand  nehm en zu wollen, k am  infolge seiner 
S te l lu n g  a l s  O berm ülle r  in  regen V erkeh r  m it  der hiesigen 
B e v ö lk e ru n g ,  au f  welche er stets für  die deutsche Schutz 
vereinssache au fk lä ren d  e inw irk te  und  ihr besonders d a s  
erfolg- und  segensreiche W i r k e n  des Deutschen S chu lver  
eines schilderte. E s  ist daher zum G ro ß te i l  sein Verdienst, 
d aß  d a s  M iß t r a u e n  u n d  die A bn e ig u n g ,  welche bei der 
hiesigen B e v ö lk e ru n g  gegen die deutschen Schußvere ine  
bestand, erfreulicherweise im  S c h w in d e n  begriffen ist und  
bereits eine A n zah l  hiesiger Wirtschaftsbesitzer unserer 
O r t s g ru p p e  a l s  M itg l ie d e r  angehören. B e i  diesem A bend 
w u rd e  auch einstim m ig beschlossen, den A b b rän d le rn  im 
benachbarten M a r k t e  A rdagger  einen B e t ra g  von 10 K 
zu spenden. D e r  B e t r a g  w urde  seiner B e s t im m u n g  bereits 
zugeführt. _ _ _ _ _ _ _ _ _

Tulln. ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  u n d  G e w e r b e  
A u s s t e l l u n g . )  R u r  noch w enige  T a g e  sind b is  zur 
E rö ffnung  der landwirtschaftlichen und  G ew erbe-A uss te l lung , 
die a m  7. S e p te m b e r  l. I .  u m  l 1 U hr v o rm it ta g s  in 
feierlicher W eise  stattfindet. A u f  dem großen P la tz e  der 
K ase rngarteng ri inde  erhebt sich eine ganze S t a d t  von Holz-  
u n d  Z e l tb au ten ,  u m  all die reiche F ü l le  interessanter A u s ­
ste llungsobjekte  aufzunehm en . F ü r  jede A b te i lu n g  ist ein 
eigener P a v i l l o n  u n d  für die gewerbliche A usste l lung  eine 
große lichte A u ss te l lu n g sh a l le  errichtet w orden . F ü r  die 
abzuha ltende  W e in k o s t  sind ebenfalls  eigene Kostlogcn 
e rbaut,  in  welchen von zarter D a m e n h a n d  der köstliche 
R ebensaft  unserer berühm ten  W e in g e lä n d e  kredenzt w erden 
w ird . M i t  allein E ifer  w ird  auch an  der äußeren  A u s ­
schmückung der A uss te l lung  gern beitet und  G artenarch itek ten  
sind redlich bem üht, die ganze A uss te l lung  in einen B l u m e n ­
flor zu tauchen. Besucher w ie Aussteller harren  schon m it 
großer S p a n n u n g  au f  die E rö ffnung  der A uss te l lung , die 
äußerst In te re ssan te s  u n d  W issen sw er te s  bringen wird.

Tulln. ( A u f  z u m  I m k e r t a g  n a c h  T u l l n ! )  
A nläß lich  der Landw irtsch .-  u n d  G ew erbe-A uss te l lung  in 
T u l ln  w ird  F re i ta g  den K. S e p te m b e r  d. I .  eine I m k e r -  
ve rsam m lung  in  der R . -O e .  L a n d e s  - W interschule  u m  
10 U hr v o rm it ta g s  abgeha lten . P r o g r a m m :  l .  B e g rü ß u n g  
der G äste  durch H errn  Alex. H a u p t ,  O b m a n n .  2. V o r  
trag  des H errn  W a n d e r le h re r  A n to n  W u n d e r l ich  (über 
den B eihw abenstock . 8 . P rak tische  V o r fü h ru n g  des B e ih  
wabenstockes. 4. F re ie  A n träg e  und  A nfragen .  5. G e ­
m einsam e B esichtigung der A usste llung .

fe ier liche Angelobung des 
Bürgermeisters von Waidhofen 

a. d. Bbbs Dr. I .  E. Steindl.
A ls  in  den V o rm i t ta g s s tu n d e n  a m  M it tw o c h  den 

80. A ugust bekann t w urde , d a ß  unser Kaiser den neuge­
w äh lten  B ürgerm eis ter  D r .  S t e i n d l  bestätigt habe, p rang te  
a l s b a ld  W a id h o fe n  im  Farbenschmucke, u m  dem neuen 
B ürgerm eis ter  den ersten G r u ß  zu bieten.

F re i ta g  den 1. S e p te m b e r  fand  im  S i tzu n g ssaa le  
des R a th a u s e s  u m  11 U hr v o rm i t ta g s  die feierliche A n ­
ge lobung  statt. I n  V e r tre tu n g  des  S t a t t h a l t e r s  w a r  
H err  k. k. S ta t th a l te r e i r a t  B a r o n  v. Rosenfe ld  erschienen, 
u m  den feierlichen A k t  vorzunehm en. D ie  S t a d t -  u n d  
G em ein d erä te  w a ren  vollzählig  erschienen, ferner hatten  
sich die V ertre ter  der verschiedenen V eam ten k ö rp e r ,  mehrere 
G enossenschaftsobm änner, die H a u p t le u te  des  k. k. priv. 
B ü rg e rk o rp s ,  der F e u e rw e h r  u n d  des  V e te ranenvere ines ,  
zahlreiche M itg l ie d e r  des  M ä n n e rg e sa n g sv e re in e s  und  
anderer  K o rp o ra t io n e n  eingefunden. N achdem  H err  D r.  
S t e in d l  die A n g e lo b u n g  an  E id ess ta t t  in  die H a n d  des 
S ta t th a l te r e i r a te s  H e rrn  B a r o n  v. Rosenfe ld  abgegeben 
hatte , begrüßte H err  B a r o n  R osenfeld  den durch S e in e  
M a je s tä t  bestätigten B ürgerm eiste r ,  welchem n u n m e h r  ein 
w eites  F e ld  der T ä t ig k e i t  zum  W o h le  der S t a d t  eröffnet 
s e i ; er gab  dem lebhaften W unsche  A usd ruck ,  d a ß  
zwischen der a u to n o m e n  S t a d t  W a id h o fe n  u n d  der B e ­
z irk sh au p tm an n sch aft  stets ein gu te s  E in v e rn eh m en  ge­
pflogen werde, er dan k te  auch m it w a rm e n  W o r te n  dem 
A ltbürgerm eister H e rrn  B a r o n  D r .  v. P l e n k e r  für seine
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unerm üdliche, mustergiltige A rbeit a l s  O b e rh a u p t  der 
S t a d t .

Unter allgemeiner S p a n n u n g  ergriff H err  B ü r g e r ­
meister D r .  S t e in d l  d a s  W o r t ,  u m  vorerst den V ertre ter  
der R e g ie ru n g  zu bitten, seinen D a n k  für die B es tä t ig u n g  
a l s  B ürgerm eister  der au to n o m en  S t a d t  W a id h o fe n  an  
der 9 )b b s  durch die k. k. S ta t th a l te re i  an  die S tu fe n  des 
T h ro n e s  gelangen  zu lassen. E r  dank te  dem G e m e in d e ra t  
für die einstimmige W a h l  zum  O b e rh a u p te  der S t a d t ,  
er dank te  der B ev ö lk e ru n g  für den freundlichen G r u ß  der 
B e f la g g u n g .  A ls  erste P f l ich t  erachte er es, unseres greisen 
gü tigen  Herrschers zu gedenken, indem  er die Anwesenden  
aufforderte, au f  S e .  M a je s tä t  den Kaiser  F r a n z  Jo se f  ein 
dreifaches Hoch a u s z u b r in g e n ; begeistert s t im m ten die 
Anwesenden  in dasselbe ein.

I n  ruhigen, von ernstem P f l ich tge füh l  durchdrungenen  
W o r te n  erläuterte h ierauf D r .  S t e in d l  sein P r o g r a m m  
a l s  Bürgermeister. D ie  arbeitsfreudige, segensreiche T ä t i g ­
keit seines V o rg ä n g e rs ,  des allbeliebten B a r o n s  D r .  v. 
P le n k e r ,  besonders hervorhebend, w ie s  er d a ra u f  h in , daß  
es ungem ein  schwer sei, nach solchem V o rg ä n g e r  B ü r g e r ­
meister von W a id h o fe n  zu sein. D esgleichen dank te  er 
auch dem H errn  V izebürgerm eis ter Kaiser!. R a t  M .  P a u l  
für die interimistische L e i tu n g  der Bürgermeistergeschäfte 
w ährend  der Zeit,  w o B a r o n  P le n k e r  beu r lau b t  w a r .  D ie  
weiteren großzügigen, von  edlem Ernste  getragenen ‘A u s ­
führungen  w u rd e n  m it  stürmischen, d a n k b a re n  H eilrufen  
en tgegengenom m en, a l s  B ürgerm eis te r  D r.  S t e in d l  ver­
sprach, nach besten K rä f ten  für d a s  W o h l  der a lten  Eisep- 
stadt zu arbeiten, gerecht u n d  unparteiisch gegen jede rm ann ,  
ob hoch ob nieder, ob reich ob a rm , vorzugehen u n d  die 
In teressen  W a id h v f e n s  jederzeit nach oben und  u n ten  zu 
w ah ren .

N achdem  die S t a d t r ä t e  die A n g e lo b u n g  in  die H a n d  
des B ü rg e rm e is te rs  geleistet ha tten , dan k te  H err  V iz e ­
bürgermeister kaisl. R a t  P a u l  n a m e n s  der G em einderä te  
dem B ürgerm eis te r  für die A n n a h m e  der W a h l ,  die be­
sonders für den vielbeschäftigten Arzt D r.  S t e in d l  ein 
schweres O pfer  bedeute. M i t  heller, freudigster Begeis ter­
ung  s tim m ten die A nw esenden ein in  d a s  Hoch a u f  den 
neuen Bürgerm eister .

H err  D irek to r  H o p p e  überm itte lte  die G lückwünsche 
der Lehrerschaft, Fachschul-D irek tor S c h e rb a u m  begrüßte 
den B ürgerm eis te r  a l s  neues  M i tg l ie d  des K u r a to r iu m s  
der K aiser  F r a n z  J o s e f -S t i f tu n g  zur H e b u n g  der n.-ö. 
K leineisenindustrie , dessen V orsißender-S te llvertre te r  der 
B ürgerm eister  von W a id h o fe n  ist u n d  ba t  u m  seine U n te r­
stützung zu G u ns ten  des E isengew erbes in  der n.-ö. E isen­
wurzen.

H err  A m ts r a t  P r y b i l  brachte dem neuen  Chef die 
G lückwünsche der städtischen B eam tenschaft  entgegen und  
dank te  H e r rn  B a r o n  von  P l e n k e r  für d a s  der B e a m te n ­
schaft stets bewiesene W o h lw o l le n .

Zahlreiche G lückwünsche begrüßten w e ite rs  den 
B ürgerm eister  an  seinem ersten E h ren tag e  von  allen V e r ­
tretern der B eh ö rd en  u n d  K o rp o ra t io n e n .

W ä h r e n d  w ir  diese Zeilen  niederschreiben, lacht ein 
freundlicher b lauer  H im m e l  m it g länzendem  Sonnensche in  
auf  unser a l te s  Eisenstädtchen hernieder. F re u d ig  grüßen  
w ir  unseren neuen Bürgerm eister , der sich a l s  M a n n  von 
C h a ra k te r  u n d  W il le n s s tä rk e  des V e r t r a u e n s  der B e v ö lk e r ­
un g  erfreut. M ö g e  die Z e it  seiner A m ts d a u e r  für  unsere 
alte  Eisenstadt eine glückliche w erden, m öge in  E rfü l lu n g  
gehen, w a s  unser B ürgerm eister  a n  seinem E hren tage  
a u s s p ra c h : W a id h o fe n  wolle sich weiter entwickeln zum  
W o h le  der rührigen  B ew ohnerschaft,  der F r ied e  möge 
auch in  politischer Hinsicht einkehren, die W o g e n  des 
politischen H affes  m ögen  sich g lä tten , W a id h o fe n  sei und  
bleibe die S t a d t ,  von  der m a n  sagen k an n ,  d a ß  es sich 
schön in ih r  leben läßt.

Kar Waidbofeo.
** Evangelischer Gottesdienst S o n n t a g  den

3. S ep tem b er  findet k e i n  G o tte sd iens t  statt.
** Personalnachricht. D er H err  k. k. S t a t t h a l t e r  

in Niederösterreich h a t  la u t  Erlasses vo m  11. A ugust  1911, 
P r . - Z .  2 1 2 2 /1 ,  dem K am m erd ien e r  u n d  M u sik leh re r  im  
S t i f te  Seitenstetten L u d w ig  K r o n a w i t t e r  die E h r e n ­
m edaille  für 10 jährige treue Dienste zuerkann t.

** W ie uns mitgeteilt wurde, w o h n t  und  
ordin iert  H err  D r .  A l t e n e b e r  jetzt Unterer S ta d tp la tz  
N r .  26 , ebenerdig, neben H o te l  J n f ü h r .

** „Ostgau." D o n n e r s ta g  den 7. d. M t s .  v e ra n ­
staltet die F er ia lverb . d. H .  „ O s tg a u "  einen U n te rh a l tu n g s ­
abend  m it  T anzkränzchen  u n d  ladet hierzu alle jene 
freundlichst ein, welche zum  S t if tu n g s fe s t  der V e rb in d u n g  
e inge laden  w aren .  E s  ist d ies  gleichzeitig d a s  Abschieds­
kränzchen der O stgauer.  N ä h e re s  geben die P l a k a t e  und  
die P r o g r a m m e  bekannt.

** Zu den Erwerbsteuerkommisstons-Wahlen. 
D ie  W ä h l e r  der 3. und  4. Klasse im  W a h lb e z i rk e  W a i d ­
hofen w erden  im  Interesse der einseitigen D urch füh rung  
ersucht, die unterschriebenen S t im m ze tte l  samt L eg i t im a t io n  
beim B ürgerm eis te r  abzugeben, w o  auch die Liste der zu 
w äh len d en  W a h l m ä n n e r  aufliegt. D ie  W ä h l e r  von  W a i d ­
hofen w erden  ersucht, die unterschriebenen S t im m ze tte l  
samt L e g i t im a t io n  bei Heinrich Seeböck abzugeben. F ü r  
die 3. Erwerbsteuer-Klasse w u rd en  folgende K a n d id a te n  
aufgeste ll t : H e rr  M a t t h i a s  B r a n t n e r ,  M aure rm eis te r ,  
W a i d h o f e n ; H e r r  J u l i u s  O r t n e r ,  G em isch tw arenhänd ler ,  
W a i d h v f e n ; H e r r  M ic h a e l  Pokerschn igg , Hufschmid, W a i d ­

hofen ; L eopold  W a g n e r ,  Z im m erm eister , W a id h o fe n .  
F ü r  die Genossenschaften: K .  Peevock.

**^ F e u e r a l a r m .  A nläßlich  des 21. n.-ö. L a n d e s -  
F e u e rw e h r ta g es  in  W ä id h o fe n  a. d. P b b s  w ird  S o n n t a g  
den 3. S ep tem b er ,  n a c h m it ta g s  4 U hr, vom  T u rm w äch te r  
m it te ls  Glockenschläge F e u e r  signalisiert. U m  die B e v ö lk e r ­
u n g  durch diesen F e u e ra la rm  nicht unnütz zu beunruh igen , 
w ird  biejs h iem it ver lau tbar t .

** G a r t e n - K o n z e r t .  A nläß lich  des  21. n .-ö. L a n d e s -  
F e u e rw e h r ta g es  findet S o n n t a g  den 3. S e p te m b e r  1911 
im  G a r te n  des H errn  A n to n  Kerschbaum er ein K onzert  
der Amstettner E isenbahner-K apelle  statt. B e g in n  5 U hr 
ab en d s .  E in t r i t t  60  Heller. _ —  A u s  demselben Anlasse 
findet zur gleichen Z e it  in  H e rrn  N a g e l s  G as tg a r ten ,  
W eyre rs traße  18, ein K onzert  der G aflenzer F eu erw eh r-  
K apelle  statt.

** F r e i s c h i e t z e n .  D a s  M i l i t ä r - V e te r a n e n - K o r p s  
W a id h o fe n  a. d. P b b s  veranstalte t F re i ta g  den 8 . u n d  
S o n n t a g  den 10. S e p te m b e r  au f  der k. k. priv . S c h ie ß ­
stätte des hiesigen Feuerschützenvereines ein Freischießen, 
bei welchem zahlreiche Beste zur V e r te i lu n g  gelangen. 
D a s  Freischießen beginnt a n  beiden T a g e n  u m  8 U h r  früh.

** S c h i e t z r e s u l t a t e  d e r  F e u e r s c h ü t z e n g e s e l l s c h a s t .
20 . K ranze lf  (hießen a m  26. A u gus t  1911.

1. Tiefschußbest H e r r  L . S m rc z k a  m it  115  T e ile rn
2. „ „ A . Z e itl inger  „ 117
3. „ „ O .  T h u r n w a ld  „ 194  „
4. „ „ I .  W in k le r  „ 2 1 5  „

K r e i s p r ä m i e n :
I n  der 1. G ru p p e  H e rr  I .  S c h a n n e r  m it 4 0  Kreisen
„ „ ‘2. „ „ D r .  M .  K linze r  „ 41
„ „ 3. „ „ A . Z eh e tm ay er  „ 41

** Die Volksbibliothek w ird  S o n n t a g  den 10.
S e p te m b e r  eröffnet.

** Todesfälle. A m  D ie n s ta g  den 29. A ugust  I. I .  
ist nach kurzem Leiden  der hiesige H ausbesitzer H err  
P r i v a t i e r  A ugust  B e r g e r  an  den F o lg e n  e ines  H i r n ­
schlages im  59. L eb e n s ja h re  verschieden. D ie  Nachricht 
von  dem plötzlichen T o d e  des H errn  B e rg e r  h a t  um so­
m ehr überrascht, a l s  er sich b is  zu seiner letzten S t u n d e  
des  besten W o h lb e f in d e n s  erfreute u n d  fein b lühendes  
A ussehen  k e in e sw e g s  au f  eine so plötzliche K a ta s tro p h e  
schließen ließ. H e rr  B erger ,  ein geborener W a id h o sn e r ,  
repräsentierte noch so ein S tü c k  echten a lten  B ü rg e r tu m e s .  
B e g a b t  m it  einem unverw üstlichen  H u m o r ,  w a r  der V e r ­
storbene ein gerne gesehener G a s t  der verschiedenen G e ­
sellschaften. S e i n  ehrliches, biederes u n d  leutseliges W esen  
ha tten  ihm  viele F re u n d e  gemacht. B eso n d e rs  in  J ä g e r ­
kreisen w a r  H e r r  B e rg e r  nicht n u r  w e i th in  bekann t,  
sondern auch allseits beliebt. D a s  a m  D o n n e r s ta g  sta tt­
gefundene L e ichenbegängn is  gestaltete sich zu einer großen 
T ra u e rk u n d g e b u n g  für den V erstorbenen. Auch d a s  k. k. 
priv . B ü rg e rk o rp s ,  dessen la n g jä h r ig e s ,  treues M i tg l ie d  
H err  B e rg e r  w a r ,  beteiligte sich k o rpo ra tiv  a n  dem 
Leichenbegängnisse. Auch von a u s w ä r t s  w a re n  zahlreiche 
T rau erg äs te  zum Leichenbegängnisse  herbeigeeilt. —  D o n n e r s ­
tag  den 31. A ugust ,  12 U h r  m i t ta g s ,  entschlief nach 
langem , schmerzvollem L eiden  F r l .  J o h a n n a  F r i e ß ,  
Tochter der F r a u  L eopo ld ine  F r ieß ,  K a u f m a n n s w i tw e ,  
hierorts .  D ie  V erstorbene erfreute sich in  der B ev ö lk e ru n g  
größter B e lieb the it ,  trotzdem sie durch ihr  schweres Leiden 
den gesellschaftlichen V e rk e h r  schon seit längerer Zeit 
m eiden  m ußte . D ie  Dahingeschiedene w a r  in  der T a t  eine 
M ä r ty r e r in  u n d  ihre U m g eb u n g ,  die der S c h w e rk ra n k e n  
in  aufopfernder Liebe die größte P f le g e  zuteil w erden 
ließ, litt  m it  der schwer G eprü f ten ,  da  jede ärztliche Hilfe  
vergebens w a r .  —  S i e  ruhe  in  F r i e d e n ! D a s  Leichen­
b e g ä n g n is  findet heute n a c h m it ta g s  3 U hr vom  T r a u e r ­
hause, O berer  S tad tp la tz ,  a u s  statt. —  N ach  langem , 
schmerzvollem L eiden  verschied heute u m  4 U h r  früh die 
hiesige T a b a k t r a s ik a n t in  u n d  R ea l i tä tenbes itzersga tt in  F r a u  
A lo is ia  F  e h r m  ü  l l e r. D a s  L e ichenbegängn is  der V e r ­
blichenen findet M o n t a g  nen 4. S e p te m b e r  u m  3 U hr 
n ach m it tag s  statt.

** Postalisches. B e h u f s  u n au fg eh a l ten e r  und  
raschester B e fö rd e ru n g  der P o s tsen d u n g en  fü r  Offiziere und  
M an n sch a f t  der an  den bevorstehenden M a n ö v e r n  in  O b e r ­
u n g a rn  u n d  G a l iz ie n  te ilnehm enden T ru p p e n  haben  die 
Adressen der bezüglichen S e n d u n g e n  nebst C h a r g e ,  
N a m e ,  T r u p p e n K ö r p e r  u n d  U n t e r a b t e i l u n g  
auch die A n g a b e  der zutreffenden T  r u p p e n  d i v  i s i  o n, 
sowie die Bezeichnung „ M a n ö v e r  i n  G a l i z i e n " ,  
„ K  a i s e r m  a n  ö v e r " ,  „ M  a n ö v e r i n O b e r u n g a r n "  
zu erhalten. M u s t e r a u f s c h r i f t :  „ A n  K o rp o ra l  Jo se f  
K o w a l s k i ,  I n f a n te r i e -R e g im e n t  N r .  95 , 2. B a ta i l lo n ,
5. K o m p a g n ie ,  30. Jn fa n te r ie -T ru p p e n d iv is io n ,  M a n ö v e r  
i n  G a l i z i e n " .  B e i  M il i tä rp e rso n en ,  die einzelnen 
K o m m a n d e n  au f  die D a u e r  der M a n ö v e r  z u g e t e i l t  
sind, ist diese besondere Z u te i lu n g  au f  den Aufschriften 
der S e n d u n g e n  d e u t l i c h  anzugeben, z. B . : „ A n  den 
In fa n te r i s te n  M ic h a e l  K o n o p in s k y ,  In f a n te r i e -R e g im e n t  
N r .  41 , O rd o n n a n z so ld a t  beim 11. K o rp s k o m m a n d o ,  
M a n ö v e r  i n  G a l i z i e n " .  P o s t a n w e i s u n g e n  
a n  M il i tä rp e rso n e n  der übenden  T ru p p e n  müssen vom  
E i n z a h l e r  auch auf  de m K u p o n  für schriftliche M i t ­
te ilungen  m it  der g enauen  Adresse des Em pfangsberech tig ten  
versehen sein.

** Nekruten-Abschiedskränzchen. S a m s t a g  den 
9. S ep tem b er  1911 findet in  H e rrn  K a r l  Datzbergers 
S a a l lo k a l i t ä t e n  d a s  Abschiedskränzchen der d ies jäh r ig  
Assentierten statt. B e g in n  des K ränzchens  präzise 8 U hr 
ab en d s .

** Großer VergnügungS - Abend. D er am
D o n n e r s ta g  den 24. A ug u s t  vom  V ere ine  zur H e b u n g  
der Sommerfrische im  H o te l  „zu m  goldenen L ö w e n "  ver­
anstaltete V e rg n ü g u n g s a b e n d  m u ß  unbestritten a l s  E lite -  
A bend bezeichnet w erden. E in  so reichhaltiges und  dabei 
gediegenes P r o g r a m m  w ie  an  diesem Abende, w a r  der 
V e re in  b isher noch nicht in  der Lage , den Besuchern zu 
bieten. D er  Besuch w a r  ein so massenhafter, d a ß  viele 
F rem d e  u n d  Einheimische, welche sich nicht rechtzeitig 
K a r te n  besorgten, der V ors te l lung  nicht be iw ohnen  konnten . 
E ingele ite t  w u rd e  d a s  P r o g r a m m  durch den heimischen 
P ia n i s te n  H errn  O t h m a r  K o p e t z k y ,  der die Z u ­
hörer durch den V o r t r a g  einiger K lavierp iecen  von G rieg  
entzückte. H e rr  Kopetzky beherrscht sein I n s t r u m e n t  in  
meisterhafter W eise  u n d  h a t  sich seit einem J a h r e ,  w o  er 
in  den V e rg n ü g u n g s a b e n d e n  durch sein tadelloses S p ie l  
allgem ein  entzückte, noch m ehr vervollkom m net. H a t  
ih n  doch heuer der berühm te K lav ierv ir tuose  Professor 
S te u d n e r -W e ls in g  bereits a l s  ganz  erstklassigen P ia n i s t e n  
bezeichnet. H e rr  V ö l k e r  sang eine A rie  a u s  L ohen g r in  
u n d  a l s  Z u g a b e  mehrere prickelnde Liebeslieder, die 
rauschenden B e ifa l l  fanden. S e n s a t io n  erregte F r ä u le in  
G a b r ie le  Z e w y  durch den V o r t r a g  ernster u n d  heiterer 
R ez i ta t io n en .  D ie  junge, sympathische D a m e ,  eine Tochter 
des bekann ten  W ie n e r  ak ad .  M a l e r s  H e rrn  K a r l  Z ew y , 
ist eine geborene T ra g ö d in ,  die aber auch im  heiteren 
G en re  d a s  P u b l i k u m  zur B ege is terung  h inzureißen ver­
steht. F r ä u le in  Z ew y , eine hübsche B ühnenersche inung , 
verfügt über ein schönes, w o h lk l in g en d es  O r g a n ,  u n g e ­
m ein  reine, akzentuierte  A ussprache und  eine brillante  
M im i k .  D er  E rfo lg ,  den die K üns tle r in  erzielte, äußerte 
sich in  spon tanen  B e ifa l ls s tü rm en  u n d  in  einer großen 
A n z a h l  reizender B lu m en sp en d en ,  die ih r  von  V erehrern  
ihrer K u n s t  überm itte l t  w urden . A llgem ein  verblüfft h a t  
der bekann te  W ie n e r  Z auberkünstle r ,  H err  Professor 
M a r i a n  durch seine V o r trä g e .  D a s  P u b l i k u m  staunte  
über seine faszin ierende F ingerfe r t igke it  u n d  hatte  auch 
G elegenheit ,  sich nach H erzenslus t  auszu lachen . A l s  
Professor M a r i a n  a u s  einem ausge liehenen  H u te  große 
M assen  der feinsten B o n b o n s  un te r  die Besucher w arf ,  
da  w a r  des  B e ifa l le s  kein Ende. Z u m  Schlüsse führte 
H m  M a l e r  Z e w h  un te r  dem T i te l  „ D ie  B ürgschaft"  
dem P u b l i k u m  eine R e ih e  prächtiger S ch a t ten b i ld e r  vor, 
die so u lk ig  w irk ten , d aß  die Z u h ö re r  nicht a u s  dem 
Lachen k am en . D ie  F ig u r e n  des D io n y s ,  D ä m o n  u n d  
P h i lo s t r a tu s  w a ren  von  bezwingender K o m ik .  H err  
M a l e r  L a n g  a u s  W i e n  w a r  a l s  D ä m o n  geradezu köst­
lich. H e rrn  Z e w y  gebührt für d a s  A rran g em en t  dieser 
N u m m e r  besondere A n e rk en n u n g .  H err  Z ahn techniker 
P a u s e r  h a t  ihn  bei seiner A rbe it  sehr unterstützt u n d  
sich dadurch den D a n k  des V e re in s  erworben. Auch die 
H erren  O rtn e r ,  W e ig e n d  u n d  Rasch haben  sich u m  d a s  
A rra n g e m e n t  des A b e n d s  sehr verdient gemacht. I m  
Anschlüsse a n  den P r o g r a m m te i l  fand  ein Kränzchen statt, 
d a s  sehr an im ie r t  verlief. D a s  R e in e r t r ä g n is ,  d a s  dem 
M u s ik p a v i l lo n s fo n d e  gew idm et w urde , betrug e tw a  200  
K ronen .

** Die Wohltätigkeits-Lotterie des Vereines 
„Südmark" ist abgeschlossen. V o n  3 0 0 .0 0 0  Losen w u rd e n  
leider n u r  147 .757  verkauft  u n d  o b w o h l  die G esam tsum m e 
der zugefallenen Treffer 3 5 .2 0 0  K ro n e n  beträgt, konn te  
doch a l s  E r t r ä g n i s  der Lotterie  dem N o ts ta n d s fo n d s  des 
V e re in e s  der n am h af te  B e t ra g  von  6 5 .9 6 0  K ro n e n  21 Heller 
zugeführt werden.

** Sparkasse der Stadt Waidhosen an der 
Pbbs. S t a n d  der E in la g e n  a m  31. J u l i  18 ,6 1 9 .9 2 3  
K ro n e n  38  Heller. I m  M o n a t e  A ugust  w u rd en  von  569  
P a r t e i e n  eingelegt 2 3 1 .2 9 3  K ro n e n  4 4  Heller, zusam m en 
18 ,8 5 1 .2 1 6  K ro n en  82  Heller u n d  behoben w u rd en  von 
4 3 0  P a r t e i e n  2 1 6 .6 8 5  K ro n e n  67 Heller, so d aß  a m  
31. A ugust  1911  eine G esam te in lag e  von  18 ,634 .531  
K ro n e n  15 Heller verbleibt. S t a n d  des  Reservefondes a m  
31. A ugust  1911 1 ,296 .036  K ro n e n  2  Heller.

** Musikunterstützungsverein. D ie  P r o m e n a d e ­
konzerte der nächsten W oche  w erden  M it tw o c h  den 6 . d. M . ,  
7 U h r  a b e n d s  u n d  S a m s t a g  den 9. d. M . ,  6 U h r  ab en d s ,  
im  S c h u lp a rk e  abgeha lten . —  V o n  den geehrten S o m m e r ­
gästen haben  dem V ere in e  a n  S p e n d e n  gew idm et u. z w . : 
10  K  H err  G r a f  M .  H o d i tz ; je 5 K  die H erren  v. G roller ,  
D r .  F .  V o g t ,  H .  P i t t n e r ,  R .  R u ß ; je 3 K  die H erren  
P .  Carte llieri,  H .  L a u r e n t ; je 2 K  die F r a u e n  M .  B a u e r ­
reis , S .  Hersitzer, die H erren  D r .  V .  G u t s w i n s k y ,  R .  
R e u te r ,  B ro d h u b e r ,  K. R e in h o ld ,  F .  Kreysa u n d  A. S te rn .  
D ie  V e re in s le i tu n g  bestätigt d an k en d  den E m p fa n g  dieser 
B e träg e .

** Gefunden. A n fa n g  dieser W oche  w u rd e  auf  
dem W e g e  in s  B ö h le rw e rk  eine F re ik a r te  für die österr. 
S t a a t s b a h n e n  samt L e g i t im a t io n  gefunden u n d  k a n n  selbe 
vom  V erlu s t t räg e r  bei H e r rn  M ic h a e l  S en g se is ,  h ierorts ,  
Vbbsitzerstraße 40, abgeho lt  werden.

** Für Markensammler. Oesterreichische u n d  
bosnische M a r k e n ,  z irka 4 0 0  vom  J a h r e  1850  b is  jetzt, 
in sg esam t au f  K a r to n s  nett aufgeklebt, p re isw ü rd ig  zu 
verkaufen. —  Diese S a m m l u n g  ist a u s  G efälligkeit  in  
unserem Geschäfte zu besichtigen.

** Fremdenliste. D ie  letzte N u m m e r  der F re m d e n ­
liste weist 31 9 6  an g ek o m m en e  S o m m e rg ä s te  auf.

Briefkasten -er  Schriftleitnng.
Die im« zugekommenen Belichte von Höllenstein, der Ferialverbin- 

bmiß d, H. „Ostgan" lind das SitzmigSprotokoll der letzten Genieinderal«- 
fitzuiiij bringen w ir Raummangels halber und auch wegen verspäteter Ein» 
langmig in der nächsten Nummer.
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T
f l f m  to t e n  Anrgermeitter.

■ f t r r r n  j r o p o f »  Z o t t t t c  c n r i S m e t  , u r  d ü r r  » e s  C o U n .

Nun hat -kr Tod Dich milde eiiigksniigei',
- -  — Ted Mcujchni keö if) die Bcrgänglich'eit;
Ob mm, ob re ch. ’C ist Keiner aiikbediingeil, 
ß i"  Jeder muß dmdj’o Tor -er Ewigkeit.

Ei» milder Trost bleibt u:i6 im bin re» Klage»,
T e r aufrecht hält im inllb.n Westergeh'»;
C  bete gut, baun wirst D u nicht verzage»,
I n  Gott gelebt, verspricht ein W iede ,fth i|

9iun wiid es Herbst, Die Blatter fallen, färbe»
T en Boden blutrot — — Weltve gäuglichkeil — — —
Denkst D u daran? Gemahnt Dich nicht da? S in k en  — —
Wie bald mufft X u durch s T or der Ewigkeit,

C M in tn r  t 'u b n r r t  
Schriftsteller und 

Mitglied des Allgemeinen Schriftstellerveirines

Aas aller Well.
I. Allgemeiner österreichischer Werkmeister- 

und Industriebeamtenverband Wien. (A u s z u g  a u s  
dem Bericht des ersten H a lb ja h r e s  1!)11.) A u s  dem 
übersichtlichen Z iffe rnm ater ia l  läß t  sich zur G e n ü g e  d a s  
h u m a n i tä re  W ir k e n  dieser O rg a n isa t io n  erkennen u n d  be­
weist, welch großen B v r te i l  jedem E inze lnen  der Anschluß 
an  diesen V e rb a n d  bietet, um som ehr a l s  sich diese V e r ­
e in igung  von jenen Körperschaften unterscheidet, deren 
E in z a h lu n g e n  nicht b lo s  dem m o m en tan en  B e d a r f  dienen, 
sondern Reserve sam m elt u n d  sonach die volle G e w ä h r  
bietet, allen A nforderungen  jederzeit gerecht zu werden. 
D ie  K a p i ta l s v e rm e h ru n g  betrug im  ersten H a lb j a h r  11)11 
K 10 5 . 141 '77,  sonach d a s  B a rv e rm ö g e n  E n d e  J u n i  l!>l l 
die H ö h e  von K  2 ,211 .188"40  erreichte, trotzdem in diesem 
H a lb ja h re  an  20!) I n v a l i d e  K 20.51 r — , a n  4 5 5  W i tw e n

K 19.315*— , a n  S terbegeldern  K  33.G9S"— u n d  an  
stellenlose M itg l ied e r  eine Unterstützung von K 4.243" 
au sb ezah l t  w urden . A ußer  H u m a n i t ä t  werden selbstredend 
auch den S ta n d e s f r a g e n  größtmöglichste B each tu n g  ge­
w idm et,  speziell in der U r lau b sfrag e ,  N ovell ie rung  des 
Pensionsversicherungsgesetzes, K rankenkassa  u n d  S o z i a l ­
versicherungsgesetze - d ie  In teressen in  wirksam ster W eise  
gefördert, daher für alle jene, die F ü rso rge  für "die eigene 
P e rs o n  w ie  für ihre F a m i l i e  bekunden , der B e i t r i t t  zu 
dieser O rg a n isa t io n  n u r  bestens empfohlen werden kann .  
A n m eld u n g en  üb e rn im m t und  A u sk ü n f te  erteilt die Z en tra le  
des I. A llgem einen österreichischen W erkm eister-  u n d  I n ­
dustr iebeam tenverbandes,  W ie n ,  I I I . ,  Erdbergstraße  N r .  48.

— Vorsicht bei der Wahl des Trinkwassers 
möchten w ir  ganz  besonders w äh ren d  des A u fen th a l te s  
in den Som m erfrischen empfehlen, denn leider ist in vielen 
derselben e inw andfre ies  T rinkw asser  nicht vo rhanden . W o  
frisches und  k la res  Ouellwasser fehlt, gew öhne  m a n  sich 
daher an  den G e n u ß  der von den Aerzten empfohlenen 
Sauerw ässe r ,  un te r  denen bekanntlich der natürliche „ K ro n -  
dorfer S a u e r b r u n n "  einen ersten R a n g  e inn im m t.  I n f o lg e  
seiner günstigen Zusammensetzung ist er sow ohl allein, a l s  
m it W e in  oder Fruchtsäften gemischt, ein erfrischendes, die 
G esundheit  förderndes G e t rä n k  u n d  in  dem alljährlich 
steigenden K o n su m  liegt der B e w e is ,  d a s  d a s  konsum ierende 
P u b l i k u m  dem Krondorfer den V o rz u g  vor vielen anderen 
S a u e r b r u n n e n  gibt.

Zur Düngung mit Thomasmehl. D ie  A n ­
sicht. d aß  m it T h o m a s m e h l  n u r  im  Herbste oder W in te r  
gedüng t w erden soll, ist nach den neueren E r fa h ru n g e n  
nicht richt'g. D ie  schnelle Löslichkeit des T h o m a s m e h le s  
läß t  auch die D ü n g u n g  im F rü h ja h re  noch zu, w a s  bei 
der B este llung  der H afer-  u n d  G erstensaat berücksichtigt 
w erden wolle. E s  genügt, d a s  T h o m a s m e h l  au f  die 
rauhe  Furche  auszustreuen  u n d  d a n n  die S a a t  einzueggen. 
D ie  T h o m a s m e h ld ü n g u n g  k o m m t d a n n  nicht n u r  der 
K örnerfrucht, sondern auch dem nachfolgenden K lee  sehr 
zu statten. Auch die W iesen  können  noch im F e b r u a r  
u n d  M ä r z  ganz  gu t m it  T h o m a s m e h l  gedüng t werden.

— I n  den letzten Jahren ist m a n  in rationellen
W irtschaften  a llgem ein zu der Ueberzeugung gekom m en, 
d aß  es a m  zweckmäßigsten ist, W in terfrüch te ,  alle jene 
Felder , welche im künftigen  J a h r e  eine S o m m e r u n g  be­
kom m en sollen, m it einer kräftigen T h o m a s m e h ld i in g u n g  
un d  nö tigenfa lls  auch m it  K a l i  zu versehen. M a n  erzielt 
d a m it  nicht bloß einen guten  K örn er-  u n d  S t ro h e r t ra g  im  
ersten J a h r e ,  sondern es gedeihen auch in  den folgenden 
J a h r e n  der K lee u n d  die Hackfrüchte sehr g u t ; in s b e ­
sondere durch K lee erführt der B o d e n  eine intensivere 
A nreicherung m it  Stickstoff u n d  organischen B estand te i len .

Wetterhäuschen in Waidholen a. d. Ybbs.
Abgelesen am 2. September 1911 um 11 Uhr vormittags.
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„Das Mädel au s  der V ors tadt“ und 
„Kinder der S t r a s s e “.

I

Diese ZW61 hochinteressanten

R o m a n e s e n d e t g r a t i s
a llen  n e u e n  A b o n n e n te n

bi« W iener Hesterreichische

Molks-Zeitung
Diese« reichhaltig« und gediegene Wiener B la t t  mit 

hoch in te ressan te r ,  K a r "  i l l u s t r i e r t e r  *^41
fam il ien -U nterbaÜ anas-B eilaqe

130.000
Exemplaren S ic  ocrbfjcmlidjt viele

wichtige Neuigkei ten 4115-2
a u s  a l len  Z S c l t g e g c n b e n ,

h e i t e r e  Wiener Skizzen und Plaudereien 
gediegene Feuilletons und Humoresken von hervorragenden 
Schriftstellern, wie Cbiavacci, HaweJ, Hinterhuber, Steph. 
Milow, Müller-Guttenbrunn, Wallner, Madjera etz.j

w e i l n «  die L p k j i a l r u b r i k c n  u ib F a c h z e i t u n g e n  r

G esundheitspf lege ,  F r a u e u - Z e i tu u g ,
land-, forstwirtschaftliche und pädagogische Rundschau.

Benzin - M o to re
fü r  L andw ir tscha f t  und Gewerbe

mit oder olme W a g e n  ^  fl —^ R _ ^  ^
in e infaej^ter ,  kräft iger  Bauart ,  f e  J  6 2 $  B ü  ■  t w  r e e l l e  G a r a n t i e ,  liefert

Maschinenbau A nsta l t  u. 
m echanische W erks tä t te

WEYER, 0. Oe.
Ei g e n e  M o n t i e r u n g s  W e r k s t ä t t e

und L ie fe r u n g  von sämtl ichem Zubehör ,  
wicT ransm iss ion en ,  L age r ,R ie m e n sc h e ib en ,

F. & K. URBAN,

er[d)ciitt jebl mit ihrer 
Wie, er ! okalnuSgabe 

. in fast

Riemen und Oele.

G r o s s e s  L a g e r
landwir tschaf t l icher  Maschinen und f l e i i i t e  
nächst  dem Bahnhöfe,  wo  auch Be n z i n -  
m o t o r e  im Betr iebe zu b e s ic h t ig en  sind.

P r e i s l i s t e n  u n d  A u s k ü n f t e  g r a t i s .
Viele Motore zur vollsten Zufriedenheit aufgestellt  und stehen wir mit Referenzen gerne zur Verfügung

Ferner Artikel über Natur-, Länder- und Völkerkunde, Erziehung, 
S c h a c h - Zeitung, neue Erfindungen, P r e i s r ä t s e l  mit 
________________ wertvollen Gratisprämien. _____  ____
Waren- n. Börsenberichte, die Ziehungslisten aller Lose etc. 

Die Abonnementspreise b e tra g e n :
1 . F tlr  täg lich e  P o s t-Z u se n d u n g  (m it B e ila g e n )  in 

O e s te r re ic h -D n g a rn  u. B o sn ien  m o n a tlich  K 2 .7 0 ,  v ie r te l ­

jä h r ig  K 7 .9 0 .

2 . F ü r  zw eim al w ö ch en tlich e  Z u sen d u n g  der

S a m s t a g s -  und D on n erstags-A u sgab en  (m it R om an-

u n d  F am ilien  - B e ila g e n  (in  B uch fo rm ), au sfü h rlic h e r  
W o ch en sch au  e tc .)  v ie r te l jä h r ig  K 2 .6 4 ,  h a lb jä h rig  
K 5 .2 0 .

3 . F ü r  w ö ch en tlich e  Z u se n d u n g  d e r  re ic h h a lt ig e n  

S a m s ta g s -A u s g a b e  (m it R om an- U .  F a m ilie n -B e ila g e n  

(in B u ch fo rm ), a u s fü h rlic h e r  W o ch en sch au  e tc .)  v ie r te l­
jä h r ig  K 1 .7 0 ,  h a lb jä h r ig  K 3 .3 0 .

A bonnem ents a u f  die täg lich e  A usgabe können  jed erze it b eg innen , au f 
d ie W ochen-A usgaben  n u r vom  A nfang  e in es belieb igen  M onats an. 

—, P rohenum m ern  g ra tis . ■ 1 ■■■

D ie E ip e U e r  O e ste rr .M s-Z ß itn n g  Wien I. Scliulerstr. 16.

Modernste hygienische Erzeugung.

6SS6SSGS9 Vorzüglicher Heschmack gssgssgsd 
höchster Nährwert. Leicht verdaulich.

I

l»  allen Verkaufsstellen stets frisch a u f  Lager .
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Amtliche Kurse der Wiener Korse
(nach dem offiziellen K ursb la tt)  v o m  1. S t p I t U l b e r  1911, mitgeteilt von der k. k. priv. allgemeinen Verkehrsbank, F iliale Waidhofen a. d. Hbbs.

Allgemeine Staatsschuld.
4 %  M a i—November Reute . .
4 .%  Jänner-Ju li „  . .
4 .2 %  Febr.-August ,  . .
4 20/0 April.Oktober *
fo|tr S. 3 -1 8 6 0  3U fl. 6 0 0 '-  ö. W. 4 %  

„ „ „ 18G0 „ fl. 100 -  ,  „  40/o
  1864 .  fl. 1 0 0 -  „  „
n ft n  ld64 „  fl. 60— „ „

Ccft. Staatsschuld.
Oeflcneichifcht Goldreute . . .

Reute in Ärontn-IB.

Eisenbahn-Staatsschuld
Verschreibungen.

Albrechtsbahn in S ilber . . . . 
Elisabethbahn in Gold steuerfrei 
Franz Josessbahn in S ilber . . . 
Rndolssbahn in Krouen-W. steuerfrei 
Ferdinands-Nordbahn v. I .  1888 .

: x E :
KremStalbahn, Em v. Jah re  1906 
Lemberg-Ezernowitz.Jaffy v. I .  1894 
Rudolfsbahn S ilber vom I .  1884

Ungar. Staatsschuld.
Ung. G o ld - R e u te ..............................
„  K ronen -R en te ..............................
*  Priimien-Lose fl. 100 . . .

n  0  fl* b O  .  .  ,
» Theist-Lvse...................................
*  GrundciUlastnugS-Obligationen.

Geld Ware Geld Ware

Andere öffeutl. Anleheu.
92 06 92 26 Bosnisches LandeS-Anlehen . . . 90 50 91 50
92 05 92 26 BoSn.-Herz. Eis.-Anlehen Em. 1902 99 — 100 —
95 80 96 — Donau-Reg.-Anleheu Ein. 1899 93 60 94 60
96 80 96 — Wiener Verk.-Anlehen Em. 1900 . 93 — 94 -

1605 — 1 6 6 6 - Niedcröst. LandeS-Eisenbahn-Anlehen
417 - 4 .9  - Em. 1903 94 76 95 75
697 — 609 - „ 1906 93 - 94 -
300 — 806 — Oberöst. LandeS-Anlehen Em. 1887 98 15 99 16

Steiermiirk. „  „ 1905 91 60 92 50
Anleheu der S tad t Ezernowitz Em.

1908 4 V » % .................................... 99 60 100 50
Anleheu der S tad t Wien fön. 1898 - 93 20 94 20

* „  „ „ „ 1900 93 — 94 -
116 90 116 10 ..............................................1902 93 86 94 85

92 06 92 25 ..............................................1908 93 75 94 75
Russische Rente 5 % ........................ 103 25 103 75
Bulg. Natioualbank 4>/r%  . . . 86 60 87 60

92 90 93 90
116 25 117 26 Pfandbriefe, Obligation, ic

94 15
93 60

95 16
94 55 Boden-Kredit allg.................................. 93 - 94 —

96 86 96 85 Zentral-Boden-Kredit Oe st. 50jiihrig 96 — 96 —
95 15 96 15 Niederöst. LandeS-Hyp.-Anstalt 4 % 94 60 96 60
86 40 97 40 Oberöst. „  40/ 0 94 50 95 60

96 26 97 25 Oest.-ung. Bank Pfandbr. in Kronen 96 15 97 15
93 — 94 -
93 — 94 -
93 50 94 50

Eifeubahu-Prlor.-O blig .
Lemberq-Ezernowitz-Jaffq E. 4 %  . 91 60 92 60
Südbahn G . Vi-Vt gl«. 600 . . 274 - 275 —

111 46 111 65 * V4-V10 » 600 . . 272 75 273 75
91 — 91 20 Sulm talbahn-Prioritäten . . , . 88 25 88 75

422 — 444 Welser L o k a lb a h n .............................. 91 50 92 60
216 — 222 - UbbStalbahn Em . 1896 . . . . 92 10 93 10
310 50 323 60 „ 1902 . . . . 92 10 93 10

91 60 92 60 Trifailer Kohlcnwerkö-Gesellsch. 1907 82 75 83 76

Diverse Lose.
Verzinslich. 

Boden-Kredit 1. Em. v. I .  1880
2 .  .  .  1889 .

Donau-Regulierungs-LoS . . . .
Hhpotheken-Los ung...............................
Serbische Prämien-Anlehen 2 % .  .

Unverzinslich.

D o m b a u lo s .........................................
Kreditlos . : ....................................
C l a r y l o s ........................ • . .
K rak au erlo S .........................................
LaibacherloS..........................................
P a l f fy lo s ...............................................
Oest. K re u z lo S ....................................
U°». „ ...........................
R u d o lf - L o s ..........................................
S a l m l o s ...............................................
Türkisches Eisenbahu-Präm.-Anlehen 
Wiener Kom.-Los vom Jahre 1874 
Gewinnslscheine von:

1. B o d e n l o s ........................
2- .  . . . . . . . . . . . . . . . .
Ung. Hyp.-Bank Los . . .

TranSport-Aktieu.
Donau-DampfschiffahrtS-Gesellschaft 
FerdinandS-Nordbahn . . . .  
Kaschau-Oderbergcrbahn . . . 
Lemberg-Czernowitz-Jafly E G . .  
Lemberg-Klepar.-Jaworaw. L. B . 
Staats-Eisenbahn Gesellschaft. . 
SUdbahn-Gesellschaft . . . .  
Ung. Weslbahn (Raab-Gran) 
Wiener Lokalbahn Aktiengesellschaft

Geld Ware Geld Ware

Bank-Aktie«.
Anglo-Oest. B a n k .............................. 327 95 328 96
Bankverein Wiener Pr. Kassa . . 547 — 548 —

296 — 302 — Bodenkredil-Anstalt allg. bst. . . 1305 — 1315 —
278 75 284 75 Kreditanstalt f. H. u. G . Pr. Kassa 652 75 653 75
308 5 0 314 60 Kreditbank ung. allg............................. 848 25 849 26
248 — 254  _ Länderbank dft. pr. Kassa. . . . 551 80 552 80
125 50 131 50 „Merkur« W .-A .-G ............................. 638 — 642 —

Oest.-ung. B ank .................................... 1975 - 1985 —
Unionbank............................................... 625 60 626 60
Verkchrsbank allgemeine . . . . 379 76 380 76

500 — 612 —
1 6 0 - 190 —
100 — 
86 —

110
92 - Industrie-Aktie« .

170 — 210 — Baugesellschaft allg. bst......................... 434 — 4 0 6 -
69 75 76 75 Brüxer Kohlenbergbau-Gesellschaft . 773 — 777 —
----- — -- Dynamit Nobel, Aktiengesellschaft . 1770 — 1780 —
75 — 83 - Eisenbahn-Wag -Leihgesellschaft . . 188 — 192 —

246 — 275 — Kbnigshofer Zementsabr.-Aktienges. . 372 — 376 —
249 — 252 — Montan bst. a lp in e ............................. 834 — 836 —
507 — 619 - Prager Eisenindustrie-Gesellschaft 2763 — 2773 —

stlnna . . . . . . . . . . 693 - 694 —
66 60 72 50 Simmeringer Maschinen- u. W ag.-F. 369 — 370 60

121 50 131 50 T r i f a i l e r ............................................... 264 - 257 —
60  — 56 — Türkische Tabakregie-Ges. pr. Kaffa 334 — 336 —

Waffenfabriks-Gefellschaft bst. . . 757 50 760 —
' Wienerberger Ziegel- mib Bau-Ges. 863 — 873 —

1162 - 1172 — Valuten.
5095 — 5110 — Kaiser!. Münz-Dukaten pr. Stück . 11 37 1 1 4 0

351 75 352 75 „ Rand- „ „ „ . 11 34 1136
566 — 560 — 20 Franks-Stücke pr. Kassa . . . 19 04 1908
320 - 325 - 20 Mark- „ pr. Stück . . . 22 60 23 64
741 75 742 75 Souvereigns „ „ . . . 2 4 0 2 24 06
120 80 121 80 Deutsche Reichsmark pr. M  100-Noten 117425 117 625
405 - 407 — Italienische Noten pr. L 100- „ 94 60 94 80
239 - 250 - Rubel-Noten pr. R  100 pr. Kassa 264 — 265 -

Filialen in W ien: Aktienkapital und Reserven K 52 ,000 .000 . Filialen:
J. M ipplingerstr. 28 — Stock im -Eisenplatz 2 (vorm als Anton Czjzek) B ruck a. d. Mur, Budweis, Freuden thal, Göding, G raz, Ig lau , K loster-
II . P ia te rs trasse  67 — II. T aborstrasse  18 — IV. M argareten st r. 11 _ _ _ _ _ _  _  ueuburg, K rakau, Krems a. d. Donau, Krumm au i. B., L aibach,

M iiiiahi I ferstiasse  ? 2 ‘2 V III. A lserstrasse 21 — IX. Nuss- | j i  a  ly  Fy I  >9l ^ P  P R  i  \ s  L undenburg, M ährisch T rübau, N eunkirchen, S ternberg , Stockerau»
dorferstiasse 10 — X. Favoritenstrasse  66 — X II. M eidliuger L U V  **-■ ' •  ”  - Waidhofen a. d. Ybbs, W iener-N eustadt.

Ilau p ts tra s ie  3 — X V II. E lterleinplatz 4.

allgemeine Verkehrsbank, Filiale W aidhoien a/Y.
empfiehlt sieh zum

thauf undtyerüauf, so Sielefinung
von Renten, Pfandbriefen, Obligationen, Losen nnd Aktien,

vorzmsL

Geldeinlagen gegen Sparbücher
verzinst

mit 4°|0. Die Rentensteuer trägt die Rank 
aus Eigenem.

Seldeinlagen im tkontoüorrent (laufende Stecßnung)
besonders zu empfehlen für Auswärtige.

Günstigste Verzinsung.
— Einlagen können mittels Posterlagscheinen der Rank, welche gratis verabfolgt werden, b e i  j e d e m  P o s t a m t e  erfolgen, ~

Verwahrung und Verwaltung
von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuck etc. gegen Depotschein oder auch Vermietung von Schrankfächern in der 

feuer-  und einßrucfisicfieren Stafilüammer der tBanü»
M ie te  f ü r  e in  S c h ra n k /a c h  v o n  K  1 2 .— p r o  J a h r  a u fw ä r ts .

£osre vision gratis. ffbomessen
A u s k ü n f te  in  a lle n  f in a n z ie lle n  A n g e le g e n h e ite n , a u ch  b r ie f l ic h , v o llk o m m e n  k o s te n lo s . 

Uebernahme von Börsenaufträgen f ü r  sä m tlic h e  in -  u n d  a u s lä n d is c h e n  B örsen*
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Volkswohlfahrt!
IDer sorgt a m  besten für  seine H in terb liebenen?  ITur diejenige Person , welche dem

Deutschvölkischen Selbsthilfe-Verein in Aussig
a ls  M itg lied  beitrilt.

Der Verein zahlt im  A blebensfa lle  oder bei E in tr i t t  dauernder E rw erb su n fäh ig k e i t  männlicher 
Mi tg l ieder

den Betrag von K 3000.—. 480
V o l k s g e n o s s e n ! Die B e itr i t tsgcbühren  sind so niedrig gehalten, d aß  es jedem möglich ist, diesem 

Verein beizutreten. Die E in tr i t tsg eb ü h ren  betragen b is  zum
Alter  von  5 0  f a h r e n  • • • K g 2 0

„ „ *0 „ • • • „ 12-20
„ 5 0  „ • • 1 ,, i5 2 0

A l s  Mitg l ieder  werden P e rsonen  beiderlei Geschlechts, aber  n u r  deutscher N a t io n a l i t ä t  au fgenommen.

D e r z e i t i g e r  M i t g l i e d e r s t a n b  4 2 4 0 .

A nm eldungen  werden jederzeit entgegengenommen von  der V ereinsleitung des

Deutschvölkischen Selbsthilfe-Verein Aussig.
3 »  kürzester Zei t  wi rd  die Altersgrenze a u f  <*5 J a h r e  herabgesetzt werden.

O O O O O O O C £ K O O O O O  € > - € X > 0
S c h ö n e

beste englische Rasse, fü r  Z uch t und F ü t te ru n g  vorzüglich, 
da  gute Fresser, im  P re ise  von 2 0  K ro n e»  p ro  Slücf b is  
a u f  jede beliebige G rö ß e  und P re is la g e ,  versende p a a r ­
weise in Aisten b is  zur ganzen I v a g g o n la d u n g ,  dam it  für  
jedes H a u s  leicht gesorgt und  gedient ist. F ü r  lebende und 
gesunde Ankunft w ird  g a ran tie r t .  Die A bsendung  geschieht 
ab  B a h n  M a r b u r g  gegen N a c h n a h m e .  Z eder Besteller 
f rage  vo rhe r  in seinem (Drte an , ob lebende Schwem e be­
zogen werden dürfen, ve rsende  auch sehr schöne

H ü h n e r ,  E n te n ,  G änse ,  I n d i a n e
lebend und tot, sehr billig. IVer schöne Schweine und G e ­
flügel wünscht, wende sich v e r t rau en sv o l l  mi t  Bestellung 
n u r  an
Franz Podlipnik, Marburg

Steiermark. 415 3 2

Geld Darlehen

Z abntecbmscbes A telier
Sergius Fauler

W aidbofen  a .  d.V., Oberer S ta d tp la tz  Z.
S p re c h s tu n d e n  v o n  8  U fir  friilt Di» 0  Mfir n n d im i t tu n * .

J l n  S o n n -  u n d  J e ie r lu g e i i  v o n  8 " t t l i r  ftüfinfl i i  12 t t f i r  "mittag*.

Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz
nach neuester amerikanischer M e th o d e ,  vo llkom m en  schmerz­

lo s ,  auch ohne die W u rz e ln  zu entfernen.
Zähne und Gebisse

in  G o ld ,  A lu m in iu m  u n d  K au tschuk , S t i f t z ä h n e , '  G o ld -  
K ro n en  u n d  B rücken  (ohne  G a u m e n p la t te ) ,  R e g u l ie r -

A p p a ra te .
Reparaturen» Umarbeitung

schlecht passender Gebisse, sowie A u s f ü h r u n g  aller in  d a s  
F ach  einschlägigen Arbeiten.

f l i ä ß i g e  P r e i s e .
an  p o rfonen  jeden S ta n d e s  (auch D am en) von 2 0 0  K ronen  .... . . . . . . . . . . . . . . . .  . . .  ... ,
a u fw ä r t s ,  mi t  und ohne B ü r g e n  bei H K r o n e n  monat l icher  | -Re ine  l a ng jäh r ige  Tä t igke i t  in  den ersten zahnärzt l ichen 
A bzahlung , sowie Hypothekardar lehen besorgt rasch und | Ate l iers  W i e n s  bürgt  für  die gediegenste u n d  gemi,sen- 
diskret A k e r a n d e r  A i n t l e i n ,  U u d a p e s t ,  versenygasse ! haftefte A u s f ü h r u n g .
( K e to u r m a r f e . )  371 6 - 5  I ,»

Niederoaterreichiache»

Im Interesse der des Versicherungsschutzes bedürftigen Bevölkerung hat das Land H lederösterrelch > 

m it reichen Garantiem itteln au sgesta tte te  Versicherungs-Anstalten m it folgendem W irkungskreise Ina 
  j * ' Leben gerufen, und xw ar; '

. Versicherungen ta ganz Zisleithanieu ans da« Stbra bt» Menschen ln btn verschiebeusten Äotw*
-  Lebens* und Renten*  bümtionen, a ls : Zobeefaü-, ÖrltbenS-, Aussteuer. unb Rentenversicherungen, sowie ColfSoer»

V p r a i f ' l . P r i i n o - e - A n f l t n l t  • sichrrungen (letztere auch ohne ärztliche Untersuchung); vorteilhafte AllerS- unb Jn v a l id M »
 ̂ .. i  e r s i C I i e i  U l l g S  i v n s i a i i « Versicherung durch zw an glose  L in la g e n i tn  der S t i l i o n  R u U en jp arta ssa ;

4"< - ' n _ _ _ j . _ L . _ j _ _  f 1 .  .
n * V c r d c h e r u n g ^ A n ä t a l t :  Versicherungen gegen Fenerschltben «  SebLuben. Mobilien «nb Felbfrücht»-'

u i  '  , - _| tt ' Hagel* verfichert gegen verln -e , welche ans ber veschltblgung »der Vernichtung der vobrnerzengnly»
H t  V e r s i c h e r u n  1T8- A n s t a l t : e«n dl «ieberösterrrich gelegenen Snmbstückcn burch Hagel entstehen r

... . t
■ i  r t f  V i e n -  v . . . . . . . . . .  ie ra ^ tt1 y y ,  Berlnst», welche »lehbefiver an ihrem in W itbtrBfmrich einge-eLtzK «ked«»^

V e r r ic h e r u u g s - A n s t a l t : ¥ftrt*wfi*>b« «rttib« J l £ |

1 V .  U n f a l l *  u n d  H a f t p f l i c h t *  « <oireni8. „ a , Xeeseuqail. im» yasipslicht. sowie OasTrtlttiungsfchlbaiUrllchmmgtS.
. V e r s ic h e r n !)  g s - A n s t a l t .    k

i Hastpflicht-Bersich«rnngs.LRßalA
S ich erh e it d u rc h  

I N S T I T U T E  geboten. , , ;

15g** Sitz der Anstalten: W ie n , 1. B e z i r k ,  L ö w e ls tr a s s e  14t u n d  1 6 . I W  
Personen, welche sich im AkquisitionSblenste zu betätigen lieabsichtlgen, belieben ihre Abrefle bekanntzugeben.

Zur
ra t io ­
nellen 3taarpflege
ve: m'v n e n u n  nur Ei rin u ns

Saßol- B re n n e sse l -  
H a a r w a s s e r

i

(nai li P iarroi Km ipp) da* e in z ig e  gavan io it  nivlicr w irk en d e  
a b so lu t iin sc lia d liv Im N atu rp rod uk t g  g  11 H s r a ' i s s a l !  »  d  

. opfsi ln ip p m ,  zur K ä f t i„ u n ; i  d e s  H a a -  W u ch ses .

E i e r m a n n s  S lu n n poo  mit llClIl S C lm C U  StOl’Cll
per Paket 1J h. — Kiedvilage ■ vi Friseur Alois Reitinger, 

W a i d h o f e n .  2 1 4 1 0 — 10

Gelegenheitekauf 8 0 . 0 0 0  Paar Schuhe.

4 Paar Schuhe für nur 10 Kronen.
S S e a tn  f ld b lu n iv  s t. 'tfu n g  e u e r  geo& en F a b r ik  w u r d e  Mi b ra u s  r  g l ,  e in e n  g ro ite u  
P o s te n  S d iu lie  l ie f  u n t e r  dem  ü  v 'U iU in g fp rc ie  l o f ju s d ila ,  e it. , 'd i  v e rk ä m e  d a tie r  a n  
jed e r  ■ a itu  2 P  ,n r  H e r r e n  u n d  2 P a a r  D am e»  S d i  urietuLlK, L e d e r  b r a u n  od . felliv II , 
f l iL f d i i c t l ,  m it stark  g e n a g e lte m  L ed e rb o d e n , ( to d ic lrg a n t,  n eu este  F a sso n , d 'te s te  l a u t  
N u m m e r  o d er s te n tim e te rm a f i.  A lle  4 V a a r  S iS u ß e  n u r  1 0  j i r o n e i i .  P e r s a n d  p i 

N a c h n a h ir e .  U m lattsch  g e s ta .te t.  P o e  m iü b c tio e r tif lc n  'J ta d ja l j ii iu n  ;en  w i r d  g c r o n v .

6r | t cschri | t l icbcsSchubcxpörlhaus ,  Fr anzD.ßumann
W i e n  11/2, A l o i < g a s s e  3  71. 32:1 ft—3

Achtung vor  m in d e rw e r t ig e r  W a r e !
Thomasmehl

ist zu jeder Ze i t  und für  alle Ku l tu ren  der beste und 
wohlfeilste P h o s p h o r s ä u r e d ü n g e r .  l l i  15—11

Die Reinheit ,  der G e h a l t  an 
Gesamt-  und zi t ronensäure­
löslicher P h r s p h o r s ä u r e  sowie 
die Feinheit der M a h l u n g  des 
unter  der M a r k e  „ K l e e b l a t t 4 f < v  a  ^  
bekannten und in mehr  a l s  

SOjähr ige r  V erw en d u n g  bestens bewähr ten  T h o m a s m e h l e s  
wi rd  gewährleistet v o m  F ' h o s p h a t u « e h l - A e r l l a u s s b i i r >  a r  
de r  böhmischen A h o m a s w e r s r e .  Wien ,  I. B a u e r n m a r k t

vcROIEM

2—5 Kronen täglich.;
durch AussU ru n g  v o n  S t ick a rb e iten  a u f  n n s i i v  „Venus“* 
od er „ J '»p iter“ -StriokniaH cliino. U n terr ich t gra  ix. O m h lvcht, 
A lter, W ohnort N cb eiin aeh e. E r lern u n g  in  z w e i T a g e n  Garan­

t ie r te  Arbeilsabnahme von uns. V e la n g e n  S ic  A uaknnft.

C h r i s t l i c h e  H a u s i n d u s t r i e ,  Wi e n  XVI/2
Gaullachergasse 12. 379 2ü—3

G e l e g e n h e i i s k n t i  <!  1 100 000 Paar Schuhe!

f  ACHTUNG I los 3-2 «
Grosser G e le p le i t sk a n s !  100.000 Paar Schnöd f

■  4  PaarSchuhe nur K 9 50 ■
F i t  W i r »  ist e i n e  o  o b -  F -  t i f  i n  3 > i h l m > a « i l ° d » n g  g e r a t e n  u n d  l n  

w u r d e  l ' f o n i  t a g t ,  d e  t g o n g e n  P s t  11 d e r  i w .1i v o r  u t t  i n e n  - ad j i ih  l i e f  
l i n i e r  d e m  e i n l i a u f s p r e i »  I m  u u l i l u g i n .  F  li lu l i  n i e  M l i e t  n l e d e r u i n i i »  
i  P u t t  T a u  t u  u n d  P a a r  H e n c n l  i i i u W n U i c  V o e t  i r a u n  u n d  Irtnvn g, 
g a D j r t i i e r t ,  m i t  ü  i l  g c n g g c l i r i i  l e d t t b a i m ,  I r r t i c l  g a n t ,  n  l i e f t t  F u s i o n .  
u i r u B c  l a u t  N u i n i n e i n a n g a b e  u n d  s t e n l l i n e i c u u a f t  A i f e  l  Y n a r  n u r  
i i r a n e i i  il LN. P e t | v . i t b  .• r  « J i t i n u t i i u .  t  P o t e n t | e n j u n g  d e .  « e i r o g e »  
U i n l J i i f d l  g e f i n l i i t .  P e e w e d i l  In  S i e  n n l n v i i « u n i v i i  m d i t !  P u  n i i n d  r
w e r t i g e n  Viad ja l l  » H i n g e n  t u . - rn c  Idj s i e .  c d ) n c i t e n  w i e  d i e  c6 F i i f e r a l  t i c r au f l

C h r i s t l i c h e s  V e r s a n d h a u s  Wi l he l m  S c h l ö m i l c h  
» i m ,  I X  4 T o f t f a d t  A .

.1

I
Sls Altes .lr : tt :  -.ii da: I  r  i : :  b : r  i«, I: ri»:itgi:i!

rtilch J y

WA.
Zur Anfklarnng!

_ c i t  hunder t  J a h r e n  t r a g e n  geröstete ititd 
gemahlene F e ig e n  den N a m e n  „F c igen -  
kaffee", dessen gu tem  N n fe  alle H e r a b ­
setzungen der K onkurrenz  nichts schadeten. 
W a r u m ?  W e i l  m a n  die Fe ige  a l s  del i­
kate süße S ü d f r u c h t  s a m t  und  der d a r a u s  
gewouueue Kaffee V e r t r a u e n  erweckt 
durch G ü te  und  sparsam en  V erbrauch  
dasselbe lohnt .  —  Kaffeesurrogate  oder 
sogenannte  Zusätze, von denen m a u  nicht 
e in m a l  weiß,  a u s  w a s  sie erzeugt sind, 
können Feigenkaffee nicht ersetzen. 
Jm p e r ia l -F e ig en k a f fe e  m i t  der  _ K ro n e  
und  Bohnenkaffee geben d a s  beste echte 

Kaffeegeträuk.

v



Sflt. 35. »Lote pow der MSS. s 26. J a h r g .

# # # # # $  $  $  $  $  $  #  $  $  $  §  *  $  $  O M »

A n e m p fe h lu n g .

Heinrich Leutner’s WeinhausS

O
O
O
O -
O
O

beim Stadtturm.
$

*

*

Röschitzer, gerebelt 1908 'kl 40  h 
Zöbinger Riesling 1908 „ 32 h 
Mannersdorfer, alt 1905 „ 24  h

Süd-ungar. Heuriger 1910 'kl 2 4 h  
Tiroler Lagreiner, rot 1907 „ 28 h 
Rhein-Riesling per Flasche 2 K 40  h

Feinste W einbäckereien stets vorrätig!
Bürgerliche Küche. Schöner schattiger Vergärten.

* Anmerkung: Aus den n.-ö. Landes-M usterke lle re ien.

Ü H M H M H M H M H f r  1

¥

&
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O

Keil-Lack
Z w e i  K o rb fau teu i ls ,  so w il l 's  die ZlTob’ 
S treich’ ich in G r ü n  —  den andern  R ot.
D a s  ZHäbchm selbst g ib t keine R u h '
ZTTit K e i l ' s  C rem e  putzt sie n u r  die S chuh’ 
l in d  m urm elt ,  weil ih r  d a s  g e f ä l l t :
„D  e r  H a u s h a l t ,  der ist wohlbestellt I

2T(it „ K  e i 1 > £  a cf" ge lb b rau n  oder grau  
Streicht m a n  den B o d en  — merkt g e n a u !
U nd  fü r  Parke tten  reicht 'ne Büchse 
A lljährlich  von  K e i l ’ s  B o d e n w i c h s e .
Waschtisch und T ü re n  streich ich n u r  
S te ts  glänzend weiß m it  K eils  G l a s u r .
F ü r  Küchenm öbel w ä h l t  die F r a u  
G la s u r  in zartem, lichtem B la u .

S te ts  v o r rä t ig  bei

J. Ortner, Waidhofen a. d. Ybbs.
Eisenerz: J o h a n n  G rasm u ck .  I W eyer:  A lbert  D unfl.
Purgstall:  Z H .H o ffm an n & S o H n . Ybbsitz: F. G e rm e rsh a u se n .
Scheibbs : Z u l .  G r ieß le r  & S o h n .  I Zell a. d. Y b b s : Z g n a z  G in ö l .

421 6 — 1

W asse und seuHte  
Wohnungen

werden danernd trocken gelegt m it  „H ö h n e 's  A s p h a l t .
isoliermasse"

3 £ y g i e o i i i f i

Die Trockenlegung kann jederm ann  selbst machen, denn 
genaue A nle itung  folgt bei Bestellung mit. G eringe  Kosten I

D a s  dauerhafteste und haltbarste

f s a p p d a c f t

erhält m a n  durch V e rw en d u n g  von P a ten t  HerkuleS- 
sturn,pappe m it  Gewebecinlage. Zst unverwüstlich I
Werkangen Sie Preise, Muster und Preisökatt gratis!

von der ’ 386 16—3
Chemischen Produkten- und Dachpappe-Fabrik

des Fx. v. ZdunowSki, W ien  II. Scherzergaffe \.

E l l l iJ g  KAIS J O N .H O r - | l |  STEINMETZMEISTER

EDUARD1HAUSER
WIEN IX.BEZIRK l E r  SPITALGASSE 19.

G R U F T s G R A B W  MONUMENTE
V ON 25 K R O N E n H H  A U F W Ä R T S  =  

- GEGRÜNDET 1781 *

B e i  der A n w e n d u n g  künstlicher D ü n g e ­
m it te l  d a r f  zu r  E rz i e lu n g  von  Höchst­

e r t rägen  62 5 - 3

die Kalidüngung: 
Kninit oder 

40% Kalidnngesalz
nicht unterlassen werden.

A uskünfte  sowie Broschüren  über  die A n w en d u n g  sämtlicher 
künstlicher D üngem itte l sind kostenlos zu erhalten durch die
tandwirlscbaftlidie Auskunftstelle des 

Kalisyndikats S. w. b. k.
Wien V W /2 , Sko<laga|Tc 3.

K alidüngem itte l  liefern alle D üngem itte lhänd ler  sowie la n d ­
wirtschaftlichen Genossenschaften und ve re ine .

Unser modernst e ingerichtetes Spezia l-F abriks-E tab lissem ent
s teh t

hUUUM«B<tC:wiEU

der F re ssen -F ab r iken  und 
gen iess t  in Fachkre isen

den besten Ruf.
V erlangen  Sie Spezia l-K ata­
log Nr. 7 5 8  über Wein- und 

O bstpressen, 
kom plette  Mosterei-Anlagen, 

Hydraulische P ressen ,  
Obst- und Traubenm ühlen, 
T rauben-Rebler,  A bbeer-  

maschinen etc.

Ueber 680  Medaillen und 
e r s t e  Preise etc.

PH. MAYFARTH & Co.
412 6 - 2Wien, II., Taborstrasse 71.

1500 Arbeiter und Beamte. Vertretei• erw ünscht.



Nr. 33. .B o k c  uos ve- flbbe.* - v  ^ a h r g .  _

Ssliifmainislesjrli i iß
(£ l ; r i f l )  m i t  g u t en  Schulz  ugn iss .n,  a u s  g u t . m  Hause ,  w i r d  
sofor t  a u f g e n o m m e n  in Spezerei« u n 5  Ko i t f u m i v a rc u g e f c h d f :  
in f t .  p o l t e n .  O f f e r t e  a n  Ü v f r u r  *211 ) n i m m ,  K a u f m a n n  
in f t .  p o l t e n ,  K r g u z h t ch l e r f t r av e  .33. 3 78 h 4

Sichel-Abrichter
milk) z u m  sofor t igen  E in t r i t t e  f ü r  d a u e r n d  v o n  einer.; 
S i i r e l u ’ei fe gesucht . 23riefe sind zu r ichten u n t e r  „ A b r i ch t e r *  
a n  die V e r w a l t u n g s s t e l l e  d 231. 4 . o 3 — 1

M a n s c h e

B u ch h a l tu n g  und  9)hifchinfchrcideit
in M a i d h o f e n  a.  d. V b b s  zu er le rnen .  Gef l .  2 l n t r ä g e  u n t e r  
, . H.  2 \ . "  a n  die V e r w a l t u n g s s t e l l e  d. 231. 4 5 i - j

Die  behördl ich  konzessionierte

H a n d a rb e i t s -F o r tb i ld u n g s s c h u le
u n d  d a s  I n t e r n a t  f ü r  M ä d c h e n  w i r d  m i t  f5. S e p t e m b e r  
eröffnet .  A n m e l d u n g e n  a b  S e p t e m b e r  I M : Amstet ten,  
2 3 a h n h o f s t i a ß e  2 4  h o c h a c h t u n g s v o l l  A m alie Sanak, 
a m  W i e n e r  P ä d a g o g i u m  g e p r ü f t e  Lehre r in .  422 3 1

J a h r e s w o h n u n g
\ g r o ß e s  Z i m m e r ,  f — 2  K a b i n e t t e ,  Küche ,  eleftr .  Licht, 
( ß a r t e n b e i u i h i m g ,  fe rne r  \ Z i m m e r ,  \ Küc h e  zu ve rmie ten ,  
( t r a b e n  21 r. f2. 423  i _ i

J a h r e s w o h n u n g
bestehend a u s  2  Z i m m e r n ,  K a b i n e t t ,  Küche,  Waschküche,  
Ke l le r ,  23oden,  englisches Klose t t ,  W a s s e r l e i t u n g  un d  elek> 
Ir isches Licht  i m  H a u f e ,  ist a b  [. S e p t e m b e r  zu ve rmie ten .  
A u s k u n f t  in der V e r w a l t u n g s s t e l l e  d. 231. • 286 l — 14

J a h r e s w o h n u n g 65 0— 16

bestehend a u s  2 Z i m m e r n  und Küche, ist a b  sofort zu 
vermieten.  Auskunf t  in der Verwal tungss tel le  d. B l .

Geschäftslokal 4,4 0-2
im Haufe  2 tr.  6 4  (unterer  Stadtplatz)  ist zu vermieten. — 
A n f rag en  erbeten an  W i lhe lm  211 o n f ch ü b I, Stein a. D.

G in  u m g e b a u te s  A rbeite r-
oder Fami l ien  W o h n h a u s  mi t  (Barten im l l r l l a le  ist preis- 
würdig- zu verkaufen bei M a th ia S  Brantner, M a u r e r -  
1» elfter in W a id h o fe n  a.  d. Y b b s .  250 0 - 1 7

Gelegenheitskauf. 419 2-2
Stoefhohes  H a u s  mi t  nach w e i sb a r  gut  gehender 217chl- 
Handlung und K räm ere i ,  ohne  B e fä h ig u n g sn a c h w e i s  führ ,  
ba r ,  neben Fabr ik,  \5 M i n u t e n  zur Kirche und Schule, 
auch sehr geeignet für  Schuhmacher ,  ist u m  8 0 0 0  K zu 
verkaufen.  2 0 0 Ö  K liegen a u f  der Sparkasse. Tausch gegen 
ein kleineres H a u s  mi t  (Barten in der S t a d t  W a idhofen  
nicht ausgeschlossen N ä h e r e s  durch J o s e f  ( E t t l i n g e r ,  
(ß r ü n b ü r g  21 r. 9 4 , ©beröfterreich.  ^Ketourmarke. )

A g e n t e n !
2xei|'ende, Ver t re ter  und a l l e  P e r s o n e n ,  d i e  e s  
w e r d e n  w o l l e n  und Bekanntschaft  bei der p r iva lkund-  
f b a f i  habe»,  werden s o f o r t  a l l e r o r t s  zum Verkaufe 
von leicht absetzbaren, in jedem h a u s h a l t e  notwendigen 
pa te n t a r l i f e l u  g e g e n  h o h e  P r o v i s i o n  und fixen (Be 
hal t  akzeptiert. Auch a l s  Nebenbeschäft igung,  ©ff .  u. T h .  
„ N e u h e i t e n  15)11" a u  R u d o l f  211 0 f f e, Annoncen-  
Expedi t ion in p r ä g ,  (Braben.  384  2 2

jRout h o h e n  ft. It. n .  ö.  L a n d e s s c h u l r a t e  Konzess ionierte

i n ile
d» Odile Bajez

lUniMiofrn n. d. IJbbö, fr&rmßoflse 4.
I n  Frankreich selbst ausgebi lde t  und staatlich geprüft,  
empfiehlt sich diese Lehrerin ju r  gewissenhaften (Erteilung 
des Unterrichtes in  der französischen Sp rache  und g r ü n d -  
f f l  l i d ) e i i  A u x ^ b i l d u n g  in solcher K o n v e r s a t i o n .
Die A nm eldungen  werden a m  s-s. und | 5 . Sep tember  v o r ­

m i t t a g s  entgegengenommen.  427  2 —1

5d )ild )m m ö
(echt Stainzcr)

Herrschaf t sware  von  Schloß Lannach,  
pro Liter 70  Heller, G e b i n d e  l e i h w e i s e ,  bei

pari P (immer, Weinhandlung
Lisrael). Sleierm ark. 330 4 - 4

Maurer
finden Bi sehäftigung bei

U i.  U o f d f
W a id h o fe n  a. b. B b b s .  a3b0 2 - 4

! ! W A R N U N G ! !
Lollis e de« Pap ierJ  Abadie .

Da in lctzr.'r Zeit verschiedene Nachahmungen un serer  a llb ek an n ten
mit) tielirtlitou llU lRriin.iirke 1 4 0  IS  1

RIZ ABADIE (Riz dore)
in Heu Il.ui lei geb ra ch t w urden , ersu ch en  w ir un sere P. T . K unden, 
genau aut den K anten Abadie zu  ach ten , den d ie N a c h a h m u n g e n  
iliireli v ersch ied en e  andere W orte zu  ersetzen  su ch en . Wir warnen 
vor dem Ankaufe q u a lita tiv  minderwertiger Imitationen, d a  wir
g eg en  d iese  N ach ah m un gen  m it a llen  g e se tz lic h e n  M i t t e l n  e in ­
sch reiten  w erden . S o c ie td  d es P apiers A bad ie.

1 X 1  41»  X

Apotheker
vx sei-

A. THIERRY5 BALSAM
cif'  1 m t l  b e t  a r i i n  !> N o n n e  n i e  S c h u t z m a r k e .  A e f r t C i i l  g e s c h ü t z t .

3 c  e F a l s c h u n o ,  x H a r i i a b m n n g  o b  W i e b e  v  r t a  i o o n  
a n b e r r m  3 a l f u m  u i i i  t a  . j i t i e n b e n  M o r i e n  r o i r b  s t r a f  
( ler i r t i t l i i t )  u e t f o l f l t  u n d  t l r e - g e  best  o h  —  B o n  u n  
i e o i l u t c t  M  r t u o g  b a l l e n  C r t r  m t u n g e n  e t  
i H e l b i t a l i b n e j i r g a i i t ,  ü n f t e n .  S I u  m u  s, H e i s e r t e i t ,  
:)i i d i e n m n t  h.  B n i s l f d i m e t j e n .  t i n j e n l e i b f i i ,  s p e z ie l l  
b e i  3 " f l n c n j a .  K W a g e n l c i b r n ,  ( f i i t j i i n o u i i g t n  O i t  U e b e r  
l i n d  M i l z ,  t t p o e  i t l v s t g t . i t ,  f i t i l r d i l e r  "j$. t ' u m v  g ,  i B e t -  
f t op i i i i i i l ,  Z a l i n s c h m e r z e n  n n b  M i i u b l r a n l b e i i e n ,  ® l i c  
b e r r t i H c  i ,  A t  n  m u i i b  n ,  K it t? -  
s d i l a g e n  »c. l i  'i o b e r  11 I o b e r  

l  t .  S y r . v a l f l ü l d i c  K  t u

A p o t h e k e r  A. T B I E R R Y ’S
a lle in  e c h te

CEHTIFOLIEHSALBE
z i b  r l a f f i f l  v o n  s i chers te  t v  i r t u n n  
b i a .  e i  n o n  so O l l e n  M u n d e ' ,
G e s c h w ü  r  i ,  B e  l e g  n g e n .  I f »  » 

u n b u n f l e n ,  i fz ei i e  ,  i i a t j  t i ­
t e l n ,  b o i e n  S i n n e  n  : c , n t s i t i t i  
a l l e  I n  b et t  f l ö c p e  e i u g i b n i n  e i t e n  s Z r e n b t o r p e r  u n b  
i i ia d t i  z u m e i s t  s d m i e r z h t s t e  O p e t .  t i o n  n u n n ö  ifl . H e i l  
f a u l  b e i  n o c h  so a l l e n  M n n b r n  r c .  ü  T o s e n  K  3  tu t .  

B e z u g s q u e l l e ;  A p o l l )  Re > n m  S c h u t z e n g e l  » e s  A b a f f  { f i i e r r i »  i n  f f r e g r a b a  b .  ^ t o O i t f d i .  

Z u  b e t o n t  i n e n  i n  a l l e n  g r ö s s e r e n  Ä p o t h e t e n .  t t i t  g r o b  b e i  M e b l z i n o l  T r o g u i s t  n .

I CH D I E N

Allein e c h t e r  B a l s a m
aus der  Schutzengel-Apotheke de>

A.Th ie r ry  in P r e g r a d a
bei R o h ih c h -S a u e rb ru n n .

Ganz nach Belieben!

Gesundheits-Feigettkaffee

(Dbci*lhibobn,u

Brennholz
Buchenscheiter, gemischte har te  

S che ite r  und Erlen
rrerfccn

a m  G u t e  C L A E Y - H O F

z u  f o lg e n d e n  P r e i s e n  in S  H a u s  g es t e l l t ,  a b g e g e b e n :

1 Klafter Buchenscheiter . . . K 22
1 Raummeter „ . . . „ 8
1 , gemischtes Holz 7 —7 5 0
1 „ Erlenscheiter . . „ 6 70

können S ie  nunmehr

r t t r n  h t m f i ' l f i i r l ir i ib ,  also sehr stark särdend. im
e t w a »  [ l i l i r r l i d i  m  Veschmacke ,

o d e r  4 0 9  9 — 2

l i o r m n l f i i r l m i h ,  "so goldgelb sä,bk»r>, sehr ;ude> 
n i c k ,  daher mit» »  |iljj (d)iitf(frtid,

be t  .iiimcii. B i t t e  l ei Ihrem  g rillt flotiiinoim t i  - I h r e n  
z u s . i (  e n d e  Q u a l i t ä t  a u s d i  ü c k l i c h  z u  v e r l a n g  n.

" J O S E F  N E U
beh. gepr. S te inmetzmeister

Am stetten, W ö r ts t ra s se  3
Granitsteinbruchbesitzer in Neustadtl a. D,

empfiehlt sein reichhaltiges L age r

Beste Vollmilch per  Liter 2 4  h
ist zu ba'utt. *

v o n 10 0 - 1

61 0—30

Grabdenkmälern 
Schriftplatten etc.

an s n llcn  g a n g b aren  S te in eo rten  in 
ec liö n e ler  » m odern ster  A u sfü h ru n g  

■ zu  b illig e n  P re isen .
S c h l t  iserei m it elektr. Betrieb

da. er nur e i g e n e  K iz e iig u ib ie . 

L ieferu n g  a ller  G a ttu iigeu

Bauarbeiten
w ie

Quader, Stufen. Rand­
steine, Pflasterwürfel

u sw . Fernerm

Steinmetzarbeiten für Landwirtschaften
z .  B .  Presste ne, 0  astreiben, Futtertröge.

W er B ed a rf bat, versä u m e n icht, P . e is lis te  z u  v er la n g en .

.. •** ' > ♦

Außerstande,  jedem Einzelne» für  die vielen Beweise herzlicher T e i l n a h m e  
an  dem hinscheiden unseres m m  in (ßotl ruhenden liehen Ga l len ,  B a t e r s  und 
Schwiegerva te rs ,  des Her rn

)osef §tnblcv
I r e i h .  A  v .  Vo l ks ch ik d  scher H v e r s ö r k e r  i .  K .

L h r e n  H k c r s c h ü h e n m e i s t c r  der  I l euerstLüheuf lesestschal t ,  L h r e n u r i t g l i e d  
d e s  M ä n n c r g e s a n g s v e r e i n e s  u u d  d e s  M  i kil ä r  V e t e r a n e n  V e r e i n e s  u n d  

K h r e n h a u p t m a n n  der frr iro .  J e u e r w e h r  i n  L>ostcnl le in  a .  d. V ü ß s

zu danken, b r  ngen w i r  Allen, insbesonders  der löbl. Gemeindever t re tung,  dem 
M i l i t ä r  Beteranenverein,  der freun. Feuerwehr  und dem M ä n n e r g e s a n g s  verein 
Höllenstein a .  d. 2?bbs, dem Forslpersonale , der Arbeiterschaft,  sowie allen teil­
nehmenden Freunden und Bekannten f ü r  die vielen und schönen Kranzspenden,  
fü r  die große  Betei l igung an der Beerdigung,  für  die zahlreichen schriftlichen 
Bei leidsbezeugungen auf  diesem Mege  unseren innigsten Dank dar .

Familien Stadler u. Souezek.
H ö l l e n s t e i n  a.  d. tz b b s, im August  f M .

. -> -
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